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Merſeburger

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Illuſtrirtes
Negelmäßige Beslagen:

Sonntagsblatt, Moade und Jeim,
Kandewirlhſchaftliche und Handels Zeilage.

Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1899.
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Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſehurger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Aeber die dem Reichstage
vorliegende Aünzgeſetznovelle

veröffentlicht der als Währungspolitiker und insbe
ſondere als Geſchichtsſchreiber der deutſchen Münz
reform wohlbekannte Herr Dr. Karl Helfferich,
gerade zur rechten Zeit für die bevorſtehenden parla
mentgriſchen Verhandlungen, eine kleine Schrift (Volks
wirthſchaftliche Zeitfragen, Heft 166, Berlin, L.
Simion), welche den Titel führt „Der Abſchluß der
deutſchen Münzreform“. Den Verfaſſer hebt vor allem
hervor, daß der Grundgedanke der Vorlage das Be
ſtreben bildet, unſere Münzgeſetze mit den Erfahrungen,
welche man in jahrzehntelanger Beobachtung der
Bedürfniſſe des Geldverkehrs geſammelt hat, in Ueber
einſtimmung zu bringen. Helfferich legt eingehend
dar, wie man beim Erlaß des Münzgeſetzes im Jahre
1873, ſowohl hinſichtlich der Bedürfniſſe des Verkehrs
an Scheidemünzen, wie betreffs der Stückelung der
ſelben gewiſſermaßen einen praktiſchen Verſuch machen
mußte. Die Ergebniſſe dieſes Verſuchs liegen nun
mehr in unanfechtbarer Weiſe vor denn es giebt im
deutſchen Geldverkehr eine Stelle, bei welcher ſich ſo
wohl die Beliebtheit und Unbeliebtheit der einzelnen
Münzſorten, als auch der Geſammtbedarf des Verkehrs
an Scheidemunzen deutlich kundthut. Die Stelle
iſt die Reichsbank, welcher durch das Bankgeſetz
Die Verpflichtung auferlegt iſt, den Geldumlauf
im geſammten Reichsgebiete zu regeln. Jn
Erfüllung dieſer Verpflichtung liefert die Reichs
bank dem Verkehr ſo viel Silber Nickele und
Kupfermünzen, wie der Verkehr von ihr verlangt ſie
nimmt andererſeits bereitwillig alle im Verkehr über
flüſſtgen Scheidemünzen auf. Auf die bei der Reichs
bank gemachten Erfahrungen gründen ſich alle Vor
ſchläge der Novelle, wie der Fortfall des goldenen
Fünfmarkſtückes, die Abſchaffung der ſilbernen und
nickelnen Zwanzigpfennigſtücke und der Vorſchlag, den
Höchſtbetrag für die Ausprägung von Reichsſilber
münzen, welcher im Münzgeſetz vom 9. Juli 1873
auf 10 Mark pro Kopf der Reichsbevölkerung feſtge
ſetzt iſt, auf 14 Mark pro Kopf zu erhöhen. Be
züglich des letzteren Punktes weiſt Helfferich in einer

eingehenden Berechnung nach, daß im Jahre 1898
Außerhalb der Reichsbank pro Kopf der Be
völkerung 11,1 Mark vorhanden waren und daß der
nothwendige Betriebsfonds der Reichsbank
an Silbergeld, deſſen ſie zu der ihr übertragenen
Regelung des Scheidemünzenumlaufs bedarf, auf
mindeſtens 3,3 Mark pro Kopf zu veranſchlagen iſt.
Der Geſammtbedarf an Silbergeld würde ſich dem
nach auf 14,4 Mark pro Kopf ſtellen. Der Vor
ſchlag des Geſetzentwurfs, den Höchſtbetrag für die
Ausgabe von Reichsſtlbermünzen auf 14 Mark pro
Kopf der Bevölkerung zu erhöhen, hält ſich mithin
innerhalb der Grenzen der ſtrengſten Vorſicht. Was
den weiteren Vorſchlag der Novelle anlangt, von dem
noch vorhandenen Thalervorrath im Betrage von 360

Millionen Mark 300 Millionen zur Ausprägung
in Silberſcheidemünzen zu verwenden und 60
Millionen Mark einzuſchmelzen und zu verkaufen,
ſo würde der aus der Umprägung ſich ergebende
Gewinn von 33 Millionen Mark den Verluſt
decken, den der Verkauf von Thalerſtlber im
Nennwerth von 60 Millionen Mark ungefähr ver
Arſachen würde. Die geſammte Operation kann ſich

Hhne Nachtheile für den Verkehr und ohne Nachtheile
für den Geldmarkt vollziehen, wenn man ſte nicht

Sonntag

mit einem Schlage, ſondern allmählich, etwa in zehn
Jahren, wie der Geſetzentwurf vorſchlägt, ausführt.
Helfferich legt eingehend dar, welcher Vortheil für die
Poſition der Reichsbank durch die Entlaſtung von
dem heute bei ihr lagernden überſchüſſtgen Thaler
vorrath geſchaffen würde, und er ſchließt mit Recht,
daß bei Durchführung des Geſetzentwurfs „in nicht
allzulanger Zeit mit der Zunghme der Bevöl-
kerung die Thaler und damit die hinkende
Goldwährung verſchwinden werden, daß nur noch
Reichsgoldmünzen und ein dem Bedarf des Verkehrs
entſprechender Betrag von Scheidemünzen vorhanden
ſein werden, und daß ſomit die feierlich als Endziel
der Münzreform aufgeſtellte reine Goldwährung
erreicht ſein wird, ohne finanzielle Opfer und ohne
einen Druck auf den Silbermarkt, ohne jedes Aufſehen
und Geräuſch, ſondern als eine natürliche Neben
wirkung der Bevölkerungszunahme und der Anpfſſung
des Münzumlaufs an die Bedürfniſſe des Verkehrs.“

r SDer ſüdafrikaniſche Krieg.
Was es mit der Phraſe Lord Methens auf

ſich hat: „Jch ſchlug die geſammte Buren
macht gänzlich“, ergiebt ſich aus einer Londoner
Privatmeldung, die über den Kampf am Modder
River Folgendes mittheilt: Die Truppen unter
dem Oberbefehle Lord Methuens ſtießen geſtern bei
Kookfontein auf die Buren unter Cronje. Die
Artillerie eröffnete gegen 6 Uhr morgens das Gefecht,
während die Reiterei die Burenvorpoſten vergeblich
abzuſchneiden ſuchte. Gegen 7 Uhr griffen die
Garden in aufgelöſten Zügen die feindliche Stellung
vor Sevenfontein und die Infanterie deren rechten
Flügel an, während Artillerie und Marinetruppen
gegen das Centrum wirkten. Die BurenArtil
lerie dezimirte die Angreifer furchtbar.
Bis Mittag ſtürmten die Garden Unter ſchwerſten
Verluſten, beſonders an Offizieren. Jm Cetrum
demontirte das Burenfeuer zwei unſerer
Geſchütze. Nachmittags brachte Methuen ſämmt
liche Reſerven ins Feuer und brach um 6 Uhr
abends den unentſchiedenen Kampf ab, ohne
den Buren zu folgen, welche ihre Vorpoſten zurück
zogen und Methuen in ihren Hauptſtellung
erwarteten. Die Bureu kämpften den Tag vollſtändig
gedeckt, während die Engländer in brennender Sonnen
gluth deckungslos angriffen und wahrſcheinlich über
zwanzig Prozent Todte und Verwunvete
halten. Alle Offiziere der Marinebrigade
ſind getödtet bis auf zwei. Einzelne
Garderegimenter verloren über die
Hälfte der Offiziere Ob Lord Methuen
morgen fähig iſt, den Kampf fortzuſetzen, iſt unent
ſchieden. Cronje erwartet den Feind auf den Höhen

Spyfonteins. Sppyfontein liegt einige Kilo
meter nördlich vom Modderriver.

Ueber die Lage in Mafeking nördlich von
Kimberley veröffentlicht das engliſche Kriegsamt fol
gendes Beruhigungstelegramm des eingeſchloſſenen
Oberſten BadenPowell vom 20. November „Alles
wohl hier! Cronje zog ab und hinterließ den größten
Theil der Geſchütze und zwei Kommändos mit dem
Befehl, uns bis zur Uebergabe zu beſchießen. Die

Beſchiepung dauert mit geringem Erfolge fort. Jch
rücke käglich vorgeſchobene Werke hinaus. Die Ge
ſundheit der Garniſon iſt gut. Es ſind keine Ver
luſte zu verzeichnen.

Aus Lädyſmith iſt wieder einer der Einge
ſchloſſenen, diesmal ein Telegraphenbeamter, in der
Nacht des 25. November entronnen, deſſen ganz be
deutungsloſe Ausſagen General Buller für wichtig
genug hält, in einer Depeſche von Pietermaritzburg
hach London zu kelegraphiten. Sie beziehen ſich
lediglich auf den Angriff der Buren, welchen dieſelben
vor nunmehr drei Wochen, am 9. November unter

nommen hatten. Seit dieſer Zeit ſei kein ernſterer
Angriff derſelben erfolgt. Während der Belagerung
von Ladyſmith ſeien etwa 100 Engländer getödtet
oder verwundet worden.

den 3. Dezember.
T eeeSSSS hJmmer neue Verſtärkungen muß England

nach Afrika entſenden Lord Wolſeley erklärte am
Donnerstag bei Gelegenheit eines Bankets, es ſei
beſchloſſen worden, eine weitere Diviſton des zweiten
Armeecorps einzuberufen die neue Diviſton werde in
vier oder fünf Tagen auf dem Wege nach Südafrika
ſein.

Hyänen des Schlachtfeldes machen die
Kampfplätze in Südafrika unſticher. Von den ge
fangenen Deutſchen und Holländern wird eidlich er
härtet, daß ſogar die engliſchen Soldaten bei
Elandslaagte Verwundete und Gefangene plünderten.
Kein einziger Gefangener beſaß mehr Geldbeutel oder
Uhr. Dem verwundeten Gymnaſiallehrer Beijleveld
aus Pretorig wurden durch Lanzenreiter 14 Pfd. Sterl.
abgenommen, dem General Kok, der ſpäter in Natal
ſtarb, 40 Pfd. Sterl. Die Leiche Dr. Coſters war
total geplündert. Wie dem „Arnheimer Courant ge
meldet wird, hätten einem völlig ausgeplünderten
Manne die engliſchen Soldaten zugerufen „Nun
lauf“ und als er ein Stück fortgelaufen war, hätten
ſie ihn über den Haufen geſchoſſen. Den auf der
„Penelope“ befindlichen Gefangenen ſeien Uhren,
Geld, Schlüſſel, Taſchenmeſſer und Taſchentücher ge
nommen worden und Herrn Mantel hätte ein eng
liſcher Soldat ein Bajonnet auf die Bruſt geſetzt mit
den Worten „Vour watch or i Kill yon“ (Ihre
Uhr oder ich tödte Sie). Er habe ſeine Schuhe aus
ziehen müſſen, weil die Angreifer Geld in dieſen
vermutheten. Sogar die Trauringe hätten hergegeben
werden müſſen und einem Verwundeten hätte man
ſogar einen Finger mit dem Ringe abgeſchnitten.
Dann berichtet der Correſpondent weiter Es lagen
ungefähr 90 Mann in einer Verſchanzung, denen ſich
300 Lanciers entgegenwarfen. Als ſie vor der Ueber
macht die Waffen ſtreckten und ſich ergaben, rief der
Hauptmann der Lanciers: „Kill de b. Nun
begann ein wahres Abſchlachten. Pfui Teufel!

Ueber die Behandlung der kriegs-
gefangenen Buren führt ein holländiſches Blatt
der „Arnheimer Courant“, in einem Schreiben aus
Kapſtadt bittere Klage: Auf dem in Simonsbay eine
Stunde von Kapſtadt liegenden engliſchen Kriegsſchiff
„Penelope“ ſind 189 Gefangene untergebracht
meiſt Holländer und Deutſche, aber auch Afrikander,
darunter eine ganze Anzahl gebildeter Männer, die
in Pretorig hervorragende Stellungen einnahmen
Während die engliſchen Gefangenen in Pretoria auf
dem Rennplatz Fußball ſpielen dürfen, iſt den
Gefangenen der BurenArmee nicht geſtattet, das eng
liſche Kriegsſchiff zu verlaſſen. Sie dürfen zwar
zwiſchen 1 und 4 Uhr nachmittags Freunde empfangen,
die ihnen Nahrungsmittel und Tabak mitbringen
können, aber dieſe Beſuche ſind theuer, denn der
Transport von und nach dem Ufer koſtet jedesmal
2 Shilling. Zeitungen bekommen die Gefangenen
nicht zu leſen. Oberſt Schiel, der ſchwer verwundet
war, bewegt ſich auf 2 Krücken. Da ſind ferner
Hauptmann de Witt, Hamer, Sauſenthaler, Unter
richtsſecretär in Pretoria, Mansvelt, Sohn des
Dr. Mansvelt, Mantel und viele andere Sie alle
haben den größten Mangel gelitten und ſind abge
magert. Sie erhalten zu wenig Brot, ſchlechten Kaffee,
eine Kartoffel, ungenießbar, engl. Pfund Fleiſch
ein wenig ſchlechtes Gemüſe. Das iſt eine Gefängnißkoſt.

Arthur Chamberlain, der Bruder des Colonial
ſecretars theilt dem „Reuterſchen Buregu“ mit, daß
die Meldung, er habe im verfloſſenen Frühjahr den
Buren eine erhebliche Anzahl von Patronen geliefert,
unbegründet ſei.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegaaaaeaeg

Politiſche Ueberſicht
Heſterreich-Kugarn. Jn Oeſterreich ſind

die Delegationen am Donnerstäg zuſammenge
treten. Aber im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen
die Conferenzen, welche eine Verſtändigung in der
Sprachenfrage zwiſchen Deutſchen und Tſchechen an
bahnen ſollen. Jm Intereſſe dieſer Conferenzen fällt
die Sitzung des Abgeordnetenhauſes an Sonnabend
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aus. Die Anſtchten der Wiener Blätter über den
Erfolg dieſer Action ſind getheilt. Das den
Delegationen unterbreitete gemeinſame
Budget für 1900 weiſt ein geſammtes Brutto
erforderniß von 346 704 207 Kronen, oder nach Ab
zug der Bedeckungsſumme von 9356 706 Kronen ein
geſammtes Nettoerforderniß von 337 347 501 Kronen
auf. Zur Deckung dieſeh Nettoerforderniſſes ſtnd die
präliminirten Zollgefällsüberſchüſſe in der Höhe von
124 590 089 Kronen beſtimmt, nach deren Abrechnung
noch ein durch Quotenbeiträge zu deckendes Erforder
niß von 212397 412 Kronen verbleibt. Gegenüber
dem Vorjahre iſt das durch Quotenbeiträge zu deckende
Erforderniß für das Jahr 1900 um 2080292
Kronen geringer. Das Geſammterforderniß des
Kriegsminiſteriums beläuft ſich auf 331,6
Millionen Kronen. Das Geſammterforderniß des
Heeres für 1900 erſcheint gegenüber dem letzten
Jahre thatſächlich nur um 954 180 Kronen höher. Das
Erforderniß für die Kriegsmarine iſt gegenüber
dem vorigen Jahr bei den ordentlichen Ausgaben um
2540 740 Kronen größer, bei den außerordentlichen
Ausgaben um 630 060 Kronen größer. Das Ge
ſammterforderniß der Kriegsmarine weiſt ſomit ein
Mehrerforderniß von 3 108 340 Kronen auf. Jm
außerordentlichen Heeresbudget ſind eingeſtellt für Ver
ſuche zur Schaffung eines neuen Feld und Gebirgs
geſchützSyſtems, wie im Vorjahre 80 000 Kronen.

Der Kaiſer hat am Freitag Mittag zunächſt die
ungariſche und darauf die öſterreichiſche
Delegation empfangen. Jn der Anſprache be
tonte der Kaiſer, drß die Beziehungen zu den aus
wärtigen Mächten einen unverändert freundſchaftlichen
Charakter tragen und die Zuverſtcht auf ungeſtörte
Fortdauer der friedlichen Lage in Europa
gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die ſicherſte Gewähr
hierfür erblicke er nach wie vor in dem ungetrübten
Beſtand des engen und vertrauensvollen Verhältniſſes
zu den Verbündeten. Die Frage durchaus loyaler
und freundſchaftlicher Beziehungen zum ruſſiſchen
Reiche zeitige auf der Balkan Halbinſel erfreuliche
Erfolge.

Bulgarien. Die Maßnahmen der bul-
gariſchen Regierung zur Aufbeſſerung der
zerrütteten Finanzen erſcheinen ebenſo überſtürzt,
wie primitiv. Wie aus Sofig gemeldet wird, wurden
die am Mittwoch ausgegebenen Silberſcheine vorläuftg
in der Weiſe hergeſtellt, daß auf den Banknoten das
Wort „Gold“ mit dem Worte „Silber“ überdruckt
wurde. Das Goldagio iſt geſtiegen. Bei der Be
ſchaffung von Auslandstratten machen ſich Schwierig
keiten bemerkbar. Eine Meldung der „Politiſchen
Eorreſpondenz“ aus Softa beſtreitet die Nachricht der
dortigen oppoſttionellen Blätter, wonach die Emiſſton
der Silberſcheine die Höhe von 30 Millionen
erreichen werde mit der Verſtcherung, daß eine
n ren von 10 Millionen nicht beabſichtigt
ſei.

Deutſchland.
Berlin, 2. Dez. Der Kaiſer empfing am

Donnerstag noch den Chef des Civilcabinets, Wirkl.
Geh. Rath Hr. von Lucanus, der auch zur Frühſtücks
tafel geladen war, und erledigte in den ſpäteren
Nachmittagsſtunden und abends Regierungsangelegen

heiten. Zur Abendtafel waren Einladungen nicht
ergangen. Geſtern Vormittag unternahm der Kaiſer
eisen längeren Ausritt und empfing um 1 Uhr die
Commandeure der Leibregimenter zur Entgegennahme
den Monatsrapports.

(Ueber zwei Einladungen zum Früh
ſtück beim Kaiſer) berichtet die „Nordd. Allg.
Ztg.“: Der Reichskanzler folgte am Freitag
einer Einladung zur Frühſtückstafel im Neuen Palais,
worauf der Kaiſer einen längeren Vortrag deſſelben
entgegennahm. Ferner berichtet die „Nordd. Allg.
Ztg.“, und das „Wolffſche Telegraphenbureau“ ver
breitet die Nachricht telegräphiſch weiter: Der Kaiſer
hatte den Staatsſecretär des ReichsMarineamts,
Contreadmiral Tirpitz, Freitag 1 Uhr 15 Min.
zum Frühſtück geladen.“

e Von der Marine.) Der Abloſungs
kransport für „Kaiſerin Auguſta,“ „Hertha“ und
„Gefion“ iſt am 29. Nov. per Dampfer „Prinz
Heinrich“ in Hongkong eingetroffen und der Trans
port für „Kaiſerin Auguſta“ am 30. Nov. nach

Auswechſelung der Beſatzungen „Hertha“ und „Geſton“
nach Shanghai weiter gegangen. Schulſchiff
„„Corola“ iſt am 29. Nov. von Kiel in See gegangen

(Colonialpoſt.) Der Kaiſer hat in
einem Antwortſchreiben auf den Glückwunſch der
Colonialgeſellſchaft zur Erwerbung von Samog dem
Herzog Albrecht zu Mecklenburg geantwortet, er hoffe,

Daß unſere Colonien, getragen von verſtändnißvoller,
pferbereiter Fürſorge des deutſchen Volkes, geſtützt
auf eine kräftige Flotte, im feindlichen Wettbewerb
mit anderen Völkern, gedeihlicher Fortentwickelung
entgegengehen und ſich dem deutſchen Vaterlande
ſegensreich erweiſen. Ein Schwimmdock für

DeutſchOſtafrika wird nach der „Rhein. Weſtf.

Ztg.“ im Antrag der Colonialverwaltung gegenwärtig
auf den Howaldtswerken bei Kiel erbaut. Gegen
die oſtäfrikaniſche Centralbahn hat ſich
nunmehr und zwar in einer Verſammlung des
Berliner Colonialvereins ebenſo entſchieden der
Afrikareiſende Dr. Hans Meyer ausgeſprochen,
wie vorher der Afrikareiſende Schweinfurt. Dr.
Hans Meyer hält die in Ausſicht genommene
oſtafrikaniſche Centralbahn für wirthſchaft lich
ganz ausſichtlos. Wirthſchaftlich zu erſchließen
gebe es dort nicht ſo viel, um eine ſo koſtſpielige
Bahn auch nur entfernt lohnend zu machen es ſei
denn, daß ergiebige Goldlager im Seengebiete
entdeckt würden. Das würde natürlich das Bild
ſofort ändern. Einſtweilen aber rathe Vortragen der

wie jeder andere Kenner des Landes
dringend ab, das Reich auch nur mit der Zins
verbürgung ſolchen Unternehmens zu belaſten, und
die für die Vorarbeiten beanſpruchten 100 000 Mk.
würden vorausſichtlich zu demſelben Standpunkt führen.

Nach den mit den engliſchen, belgiſchen u. a. in Afrika
unter ähnlichen Verhältniſſen gebauten Bahnen gemachten

Erfahrungen würde eine 1000 Kilometer lange
Bahn ins Jnnere von DeutſchOſtafrika 250 Mill.
Mark koſten. Was laſſe ſich für dieſe Summe
Erſprießlicheres leiſten, wenn man ſie für Kabel,
Häfen, Docks, Straßen, Brücken, Bewäſſerungsanlagen
u. dergl. verwendet. Der Vergleich mit der engliſchen
Ugandabahn (vdie auch, wie ſich allmählich heraus

werde) ſei ganz unzuläſſig denn England baue dieſe
Bahn weſentlich aus politiſchen Gründen; es
müſſe ſich neben dem Suezkanal für alle Fälle einen
zweiten Weg nach Indien ſtchern, der eben vom
oberen Nil durch Britiſch Oſtafrika gehen ſoll. Es
brauche deshalb nach der unmittelbaren Wirthſchaft
lichkeit der Bahn wenig zu fragen. Und was gar
den Rhodesſchen Plan einer afrikaniſchen Nord
SüdBahn betreffe, ſo ſei er doch nichts weiter als
ein pfiffiger Verſuch, die Actien der verkrachten
Chartered Company wieder hochzubringen. Ebenſo
verfehlt ſie jede vergleichsweiſe Heranziehung der
Pacifichahnen, der ſibiriſchen Bahnen u. a. m. zur
Rechtfertigung einer oſt afrikaniſchen Centralbahn denn

überall dort handle es ſich um ganz andere wirth
ſchaftliche, ſoziale und klimatiſche Verhältniſſe

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom I. Dezember.)

Der Reichstag erörterte heute in Fortſetzung der Berathung
der Gewerbeordnungs- Novelle deren letzten Ab
ſchnitt, welcher die aus den Beſchlüſſen ſich ergebenden Ab
änderungen der Strafbeſtimmungen enthält. Der Abg.
Opfergelt (Ctr.) hatte eine Reihe von ſachlichen Ab
änderungsanträgen geſtellt, welche theils angenommen, theils
zurückgezogen wurden. Außerdem wurde ein Vorſchlag der
Commiſſion zurückgewieſen, der in den Geſchäftsräumen der
Stellenvermittler die Aushängung der Taxe verlangte.
Hierauf folgte die Erörterung der in den letzten Tagen viel
beſprochenen ſozialdemokratiſchen Anträge zu den

152 und 153 der Gewerbe-Ordnung, welche eine Neu
ordnung des Coalitionsrechtes im Sinne der Antragſteller
bezwecken. Abg. Heine hatte die Begründung der Vor
ſchläge übernommen. Die Erregung der bürgerlichen Parteien

ſo führte er aus ſei ihnen unverſtändlich, da ſie nur
das Coalitionsrecht für ſich und dem Arbeiter Gleichberech
tigung verſchaffen wollten denn die Zuchthausvorlage ver
langte einen Gegenſchlag. Sie verlangten das Recht auch
für die ländlichen Arbeiter, für die es ſchon 1866 der
Miniſter v. Jtzenplitz empfohlen, für die unteren Beamten,
die Soldaten, denen es ohne Schaden für die Disciplin ge
währt werden könne, Für entlaſſene Miniſter ſei es z. 3.
noch nicht nothwendig. (Große Heiterkeit.) Die Landes
geſetze gegen die Vereinigungsfreiheit müßten gemäß dem
Verſprechen des Reichskanzlers bis zum 1. Januar beſeitigt
werden. Faſt ſcheine es, als werde der Reichskanzler da von
ſeinen Collegen in Preußen im Stiche gelaſſen. Warum
flüchte er ſich nicht in den Reichstag, wo man ihn
gern ſchützen, ihm helfen wolle, ein Verſprechen als
Reichskanzler zu erfüllen, dem nachzukommen er als preußi
ſcher Miniſterpräſident nicht zu vermögen ſcheine. Die
wirthſchaftliche Vertretung ihrer Intereſſen werde den Arbeitern
durch Geſetzgebung und Polizei in den Einzelſtaaten verſchränkt.
Wer den groben Unfug abſchaffen wolle, müſſe ſich ihnen
anſchließen. Unternehmer ließen ſich bei Streikausbrüchen
Schutzleute kommen, dafür gebe es dann größere Geldzuwen
dungen. (Hört) 153 ſei ein Reſt, der fortgeſchafft werden
müſſe. Ehrbegriffe gebe es in jedem Stande, auch im
Arbeiterſtande. Bethätige der Arbeiter aber ſein Ehrgefühl,
dann begehe er ein Verbrechen. Redner führte ſodann Bei
ſpiele verſchiedener Behandlung von Arbeitern und Arbeitgebern
an. Von einem Coalitionsrecht der Arbeiter zu ſprechen, ſei
in Deutſchland eine Heuchelei, der ihr Antrag entgegentreten
wolle. Der Centrumsabgordnete Dr. Hitze erklärte ſich
Nantens ſeiner Freunde für einfache Ablehnung der Anträge
Der nationalliberale Abg. Baſſermann führte aus, daß
einige Forderungen wie die Gewährung des Coalitionsrechtes
an die Soldaten c. ſo machtlos ſeien, daß ſie die Anträge
lediglich als agitatoriſche kennzeichneten. Die Gewährung des
Coalitionsrechtes an die Beamten und Angeſtellten ſtaatlicher
Behörden greife in das öffentliche Recht der Bundesſtaaten
ein. Eine Annahme der Anträge gefährde das Zuſtande
kommen der Gewerbenovelle. Auch die folgenden Redner

(fr. Vgg) beſchränkten ſich auf kürzere Erklärungen, Erſterer
unter Anzapfungen der Sozialdemokraten. Die Bemerkung
des reichsparteilichen Abg. v. Tiedemann, die jetzige Ver
handlung ſei gewiſſermaßen die Quittung für die Heeresfolge,
die man den Sozialdemokraten bei der Arbeitswilligen Vor
lage geleiſtet habe rief einen Proteſt des Abg. Dr. Lieber
(Centr.) und eine Reihe weiterer Auseinanderſetzungen zwiſchen
Centrum, der Reichspartei und den Freiſinnigen hervor Auch
heute wieder gab die mecklenburgiſche Handhabung des Vereins

ſtelle, nicht 61, ſondern 120 Millionen Mark koſten

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) und Dr. Pachnicke

rechts zu erregten Aeußerungen und zu Eingreifen des Praſt
denten Anlaß. Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte v.
Oertzen vertheidigte die ausnahmsweiſe Behandlung der
Sozialdemokraten durch die ſmecklenburgiſche Regierung in
einer Weiſe, die ſehr ſcharfe Erwiderungen von Seiten der
Sozialdemokraten und energiſche Verwahrung von Seiten der
Parteien, insbeſondere des nationalliberalen Abg. Brüſſing
Namens ſeiner Partei hervorriefen. Staatsſecretär Graf
Poſadowsky ſtellte dabei feſt, daß der Reichskanzler nach
der Reichsverfaſſung keine Möglichkeit habe, die mecklenburgiſche
Regierung zu einer anderen Handhabung des Vereinsgeſetzes
zu zwingen. Die ſozialdemokratiſchen Anträge wurden ſchließ
lich abgelehnt, der Reſt der Gewerbenovelle würde angenommen
desgleichen die von der Commiſſion beantragten drei Reſolta
tionen. Am Montag wird das Münzgeſetz berathen.

Jn der Freitags Sitzung der Wahlprü-
fungscommiſſion wurde die Verhandlung üben
die Wahl des konſervativen Abg. Will (Stolp
Lauenburg) endlich zu Ende n Das Reſultat
der fünftägigen Arbeit war: Beanſtandung der
Wahl mit Beweiserhebung über die Proteſtpunkte in
97 Bezirken. Ungefähr 700 Zeugen werden
eidlich zu vernehmen ſein. Beanſtandet wurde
ferner die Wahl des Abg. Schulze (natlib.). Für
gültig erklärt wurden die Wahlen der Abgg. Dr.
Boeckel (Antiſemit b. k. P.), v. Standy und
Foerſter (konſ.).

Von einer weiteren Vertagung der
Eangalvorlage mit Rückſtcht auf die Reichs
tagsguflöſung will der „Berliner Localanz.“
erfahren haben eine gleichzeitige Wahl im Reich
und in Preußen ſei ausgeſchloſſen. „Da die
Neuwahlen zum Reichstage, wenn ſie ſich
als nothwendig herausſtellen ſollten, kaum vor
April oder Mai des nächſten Jahres ſtattfinden
könnten, würde dann allerdings die Einbringung
der Cangalvorlage bis zur nächſten Land

tagsſeſſion, alſo bis zum Herbſt 1900, aufge
ſchoben werden müſſen.“

Volkswirthſchaftliches.
Der letzte Ausweis über den Stand der Jn

validen- und Altersrenten bildet einen Mark
ſtein in der Entwickelung der Jnvalidenverſtcherung.
Nach ihm war am 1. October d. J. die erſte
halbe Million von Rentnern auf Grund des
letzten der ſtaatlichen Verſtcherungsgeſetze erreicht. Es
hat alſo, da das Geſetz vom 22. Juni 1889 am

Januar 1891 in Wirkſamkeit trat, nicht ganz
neun Jahre bedurft, damit die erſte halbe Million an
laitfendon Renten zur Auszahlung kam. Jn dieſer
Beziehung hat die Jnvalidenverſtcherung eine noch
raſchere Entwickelung als die Unfallverſicherung auf
zuweiſen. Auf Grund der über dieſe Verſicherungs
art bisher veröffentlichten Zahlen wird man in der
Annahme nicht fehlgehen, daß jetzt etwa drei Viertel
Millionen Verficherte Entſchädigung beziehen. Die
Unfallverſicherung iſt aber bereits ſeit dem 1. October
1885, alſo volle 14 Jahre in Wirkſamkeit. Jeden
falls iſt an der Hand aller dieſer Zahlen als erfreu
liches Ergebniß der ſtaatlichen Arbeiterverſtcherung in
Deutſchland feſtzuſtellen, daß es jetzt etwa 1 Million
Perſonen giebt, welche auf Grund der Unfall und
Jnvalidenverſtcherung Rente oder ſonſtige Entſchä
digungen laufend beziehen. Vor noch nicht langer
Zeit überwog die Zahl der Altersrenten diejenige der
IJnvalidenrenten noch beträchtlich. Gegenwärtig ſtellt
ſich das Verhältniß beider ſo, daß von der Geſammt
zahl der laufenden Renten auf Grund des Invaliden
verſtcherungsgeſetzes die Jnvalidenrenten rund die
Altersrenten darſtellen. Da noch immer bei den
letzteren eine Abnahme, bei den erſteren aber eine
ſtarke Zunahme zu beobachten iſt, ſo iſt als ganz
ſicher anzuſehen, daß dieſes Verhältniß ſich noch viel
mehr zu Gunſten der Jnvalidenrenten verſchieben
wird und zwar ſo, daß ſchließlich die Altersrenten
als völlig uebenſächlich erſcheinen werden.

Zur Beſeitigung der Hochwaſſer
gefahr im Spreewald und in den ſchleſiſchen
Quellgebieten will die Regierung eine Summe von
30 Millionen Mark aufwenden. Jm weſtlichen Theil
der Provinz Brandenburg, beſonders im Havel-
gebiet und in der Priegnitzer Niederung
wird es ſchmerzlich eimpfunden, daß dieſe von Hoch
waſſergefahren gleichfalls ſchwer bedrängten Gebiete
von der Regierung ganz unberückſtchtigt bleiben. Das
in Wittenberge erſcheinende „Intelligenzblatt für
die Priegnitz“ ſpricht ſein Bedauern darüber
aus, daß die konſervativen Abgeordneten für die
Priegnitz dieſe Hochwaſſerkalamitäten im Landtag
nicht hervorgehoben haben. Deſto mehr ſei es anzu
erkenuen, daß die Handelskammer zu Brandenburg a. H
zu der auch die Priegnitz gehört, unter dem Vorſitz
des freiſinnigen Abg. Blell den zuſtändigen Behörden
eine Reſolution unterbreitet hat, welche das Bedauern
darüber ausſpricht, daß zur Verhinderung der ſeit 13
Jahren alljährlich wiederkehrenden Ueberſchwemmungen
in der Elbe und Havalniederung Abhilfe nicht in
Ausſicht geſtellt worden iſt, obwohl dieſe Schädigungen
die Erwerbsthätigkeit des Bezirkes dauernd treffen und
ſogar Exiſtenzen in Frage ſtellen.
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Schöne und

wirkungsvolle, schwerfallende Oualitäten
in prachtvollen Stil- u. Fantasie-Mustern,
in allen Hauptfarben vorräthig. Das
Paar von 50 Ak. bis

u ertroffene Auswahl in: Seid. Schür-
zen, woll. Schärzen, Sehulschürzen,
Hausschürzen, röm. und schwed. Schür-
zen etc. U. a. empfehle einen grossen
Posten Tändelschürzen das Stück
Manell-Röcke, Pique-Röcke, gestrickte,
Röcke, Weiss gestickte Röcke u. wollene,
und seid. Unterröcke in hundertfacher
Museterauswahl. U. a. empfehle eleg.

albwollene Tuch-Röcke mit Garnirung
in Cachmire-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mittleren und dunklen Farben-
tönen. U. a. empfehle Panama-Plajds
42)(135 cm
für Herren, Damen und Kinder, nur be-
währte solide Qualitäten. Unterbein-
kleider, Unterjacken und Normalhemden
letztere das Stück Mk. 6, 4,75, 4,
3,25, 2,50, 2,25, 1,75, 1,50, 1,25,
für Herren und Knaben. Sehr kräftige
Qualitäten in hell und dunkelbraun,
mode und grün, ein- und 2weireiig,
Mk. 12,50 bis
Pelz-Muſfen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen
aus Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria,
Muſtlon, Otter, Thibet etc. U. a.
empfehle elegante Damen Muffen in den
neuesten Formen von Mk. 30 bis
für Damen und Kinder, nur kleidsame,
entzückende Facçons, in hundertfacher
Auswahl Mk. 7,50, 6,50, 5,75, 4,75,
4, 3,50, 2,75, 2,25, 1,75 bis
aus Wolle und Seide, vorzügliche Quali
täten in den prächtigstenFarbenstellungen
von der hochelegantesten Art bis

Portidren

Tisehdöchen

Noise don

Sohürzen

Duterröol e

Plai
Jormal wagen

Jagdwesten

Polzwaaren

Kapotten

Kopföhawls

Vorleger

Teppiche

in unübertroffener Auswahl von der ein-
fachsten bis zur hochelegantesten Aus-
führung. U. a. empfehle Fantasie-Tisch-
decken von 15 Mk. an bis

in einfarbig Plüsch, Astrachan und in
prächtigen Fell-Nachahmungen. Schwere
gediegene Qualitäten in tadelloser Aus-
führung von 30 Mk. an bis

und Daunendecken in Seide, Wolle und
Baumwolle mit bester Füllung. Unter
anderem empfehle Steppdecken mit
wollenem Bezug und Normalfutter

für Herren, Damen und Kinder in Glacé,
Dänisch Wildleder, Krimmer und Tricot
zu sehr niedrigen Preisen. Wintertricot-
Damen-Handschuhe

Regenschirme f. Herren, Damen u. Kinder
in besondersreichhaltiger Auswahl. Unter
anderem empfehle Damenschirme, imitirt
Gloria
und Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit
und in allen Preislagen. Besonders
empfehle Selbstbinder in Halb-Seide von
der elegantesten Art bis

Krawatten

II

ISs6briB-

gar

aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-
Cachenez in entzückenden Farbentönen
von Mk. 4,50 bis

Waaren: Parade- Handltücher, Tisch-
Iäufer, Tablettdecken, Klammerschürzen,
Plajdtaschen, Nachttachen, Schlummer-
Kissen etc. u. a. empfehle geſüllte Hand-
arbeits-Kästen, Stück

in imitirt. Smyrna, Mesched, Velour, Ax-
minster, Pläsch ete., das Stück Mk. 9,50,
8, 6.50, 5,50, 4.,50, 3,50, 2,25, 2,
1,50, 1,20, 0,85, 0,60. U. a. empfehle
Plüsch-Vorleger Thierstücke etc. dasstek.

Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen
Jabots, Colliers, Rüschen, Tarlatans,
Malls Crepons, Seidenßles, Seidencrèps,
Schleier, letztere von 4,50 bis

alle a.
e S umd

in hervorragend grosser Auswahl. Eflect-
volle Stil und Fantasiemuster in Smyrna,
Turkest an, Konak. Velour, Axminster,
letzterer 130)(175 em.
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Meinen in und auswärtigen Kunden
zum bevorſteheden Weihnachtsfeſte liefere
ich nur gute kräftige

Mordlhefe
und verkaufe bei den billigen Getreide
Kreiſen das Pfund zu 60 im

Ganzen noch billiger.

Frau M lüvas,vormals e Schubarth,

Oelgrube 1
im großen HefenGeſchäft.

Nussb. Pianino,
neu, Kreuzs. Pisenbau, herrlicher Ton,
lang. Garantie, ist billig verkäutlich.
In Merseburg Wird es rameo Zur
Pwrobe gesandt, auch Ieſehteste
Whefl zahlung gestattet. Off. gub
Pianoforte, Stern Berlin, Veanderstr. 16.

Für Fleisehbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5.

Otto Elbe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
waarenu. Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten.
Spiegel- u. Bilder-Rahmen,

Leisten und Gläser
empfiehlt Albert Juunge,

Merſeburg, Schmaleſtrafze.

Eupfehle bisanfWeiteres:

Sehweinefleiseh,

Roth un Leberwurst,
Sehmeer

u fettes Sehweinefleiseh
d. 60 Pf.ar Jent so er

Friedrichſtraſze e.

empfiehlt als

Ballblumen,
am16 Kuopf lang, 50 Pf.

Tapiſſerie:
Fertige und vorgezeichnete

Artikel aller Art in Heimen und
Mill.

Pertige Häkelarbeiten.
Specialität:

Fertige Sophakiſſen
von 50 Pf. an bis zum eleganteſten Genre

in mit e

ersebur
t ettatee Welhuagtsgesehenke

Seidene Halstücher

wegen vorgerückter
Saiſon bedeutend

billiger! S

25 Pf.

Taſchentücher
5 Pf.

Handſchuhchen

Pertige Kinderkleidchen
1,15 Mk.,

50 Mk.

Puppen 4 Ueberziehfäckchen

Gamaſchen,



Hans r Ma anufaetur-,

d D 6 r
iwogren ſowie ſün h Veſahartifet.

Preiſen empfehle ich zum bevorſtehenden

sten Waaren Jn unbertroffener Auswahl bringe ich

Jn
in den aparteſten Salon -Heuhe en 9 Meter von 60 Pf. anfangend.

Be O

bringe e h
Hemdentuehe Meter 22 Pf., 9 Halbleinen Meter 27 Pf.2,00 Mk. 10 2 50 t.do. 30 Pf., S 352,20 Mk. 3,20 M40. 37 Pf., 12 Pf.,3,15 t. 10 3,95 Mk.do. P S 504,20 Mt. 40 e 65 diNein einen und Betttuch Leinen in enormer Auswahl.

Louise Vares für Leib-, Haus- und Bettwäsche,84 Gtm. breit, Meter 32 Pf io d P und 45 Pf.

KgetrSohrren Weisse ein Stück 40 Pf. Stück 95 Pf.eWirihsehatts gehlrren I Sehwarre SehlrrenStück 74 f. in e c Stück 30 Pf. in Panama, Cachemir und Seide.
inder- Taſchen icher Danten Taſchentücher Herren Taſchentücher

farbigen Bildern Dhd. G5 Pr. mit O Dhd. I,20, I. G0, I. 2.40, 2,80 le O in hunt t. Je u. S. K. weiß mite De höheren Vetg einen Kante Dtzd. 2-40- u. S. O
g Weisse Herren TaschentücherPreislagen. Dtzd. J. 20. u. 4.0 in billigſten Preislagen.

Weise W üselntäceler mat Servwviettem
in envrmer Auswahl.

Tiſchtücher, Slick 50 Pf. 90 Pf. 1,19 M. bis zu den ſeinſten reinleinenen Damgſttüchern.

Weiſe iſchtücher mit bunter Kante und Servietten,
Gedeck 2,10 und 3,00 We

Faſfeede en in größer Auswahl.

Stehkragen, Winlegkragen, eWas Manſchetten n. Servitenrs re
für Damen und Herren e in den neueſten Fagons und größter Auswahl.

in reicher Auswahl.
für Herren, Damen und

Kinder.

Möbelſtoffe, Garbinen, Teppiche, Fellworlagen, Bettvorleger, Tiſchdecken,
Reiſedecken, Bettderken und wollene Betttücher.



„Merſeburger Correſpondent“ vom 3. Dezember 1899.

Chamberlain
über ein dentſaeengliſches M dniß.

Für ein deutſcheengliſches Bündniß iſt
der plötzlich ſehr deutſchfreundlich gewordene engliſche

Colonialminiſter Chamberlain am Mitt
woch in einer Rede in Leiceſter eingetreten. Die
natürlichſte Allianz für England, das hat
Miniſter Chamberlain angeſichts der Lage Englands
in Südafrika plötzlich herausgefunden, ſei mit dem
großen deutſchen Reich. Herr Chamberlain ſchmeichelte
dem deutſchen Volke, daß es durch Umſtände gegen
England erregt geweſen ſei, welche England nur zu
glücklich ſei, zu vergeſſen. Chamberlain iſt jetzt der
Anſicht, daß immer eine Macht vorhanden geweſen
ſei, welche Deutſchland und England nothwendig zu
ſammengebracht habe: Jntereſſſe und Gefühl

haben die Nationen vereinigt.
Es gebe kein Intereſſe, das dem Deutſchlands ent

gegengeſetzt iſt. Alle Streitigkeiten zwiſchen Deutſch
land und England hätten ſich um geringfügige An
gelegenheiten gedreht, die keinen Anlaß zu einem
ernſthaften Zerwürfniß gegeben hatten. Und dieſe
Streitigkeiten ſeien bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt
durch Lord Salisbury weiſe beſeitigt. Miniſter
Chamberlain kann ſich keinen Punkt denken, der in
abſehbarer Zukunft auftauchen kann, welcher
England und die Deutſchen in eine Gegnerſchaft
der Jntereſſen bringen würde. Jm Gegentheil,
fuhr er fort, ich kann viele Dinge in der Zukunft
vorherſehen, welche Grund zur Beſorgniß für die
Staatsmänner Europas ſein müſſen, bei denen aber
vie engliſchen Intereſſen deutlich dieſelben ſind, wie
die Intereſſen Deutſchlands und hinſichtlich deren das
Einverſtändniß mit Amerika, wenn es auf
Deutſchland ausgedehnt wird, mehr als jede
Vereinigung dazu beitragen wird den Frieden der
Welt zu Wege zu bringen.

Nachdem ſich ſo Herr Chamberlain als kühlen
Intereſſenpolitiker hingeſtellt, apuellirt er an das
Gefühl. Die Welt wird nicht völlig durch die
Intereſſen beherrſcht, ſagte er, das Gefühl iſt einer
Der größten Faktoren bei allen äußeren Ange
legenheiten. Dieſelben Gefühle, welche England
zu einem engen Sympathieverhältniß mit Amerika
Pringen, will Chamberlain auch angerufen wiſſen, um
England zu einem engeren Sympathieverhältniß und
zu einer Allianz mit Deutſchland zu bringen.

y

z

Und wenn die Vereinigung zwiſchen England und
Amerika ein machtvoller Faktor bei der Sache des
Friedens ſei, werde eine neue Dripel-Allianz ifalle, der ſich dieſer Tage im benachbarten Dorfezwiſchen der germaniſchen Raſſe und den zwei großen
Zweigen der angelſächſtſchen Raſſe noch ein mächtigerer
Einfluß in der Welt ſein. Chamberlain betonte,
wenn er das Wort „Allianz“ gebrauche, daß es wenig
nusmacht, ob die Allianz auf dem Papier nieder
gelegt wird, oder ob ein Einverſtändniß im
Geiſte der Staatsmänner der betreffenden Länder
vorhanden iſt. Ein Einverſtändniß ſet vielleicht beſſer
als eine Allignz, welche Vereinbarungen, die im
Hinblick auf den Wechſel der Umſtände nicht als
dauernde angenommen werden können, ſtereotyp feſt
Legen könnte.

Die engliſche Preſſe ſtimmt der Rede Chamberlains
durchaus bei. Der Standard bezeichnet ein Bünd
niß oder eine Verſtändigung mit Deutſchland als
etwas Natürliches und das Gefühl Befriedigendes.
Daily Chronicle ſchreibt, ein Bündniß haben wir
weder mit Amerika noch mit Deutſchland, aber mit
dein erſteren haben wir eine freundſchaſtliche Ver
ſtändigung, mit dem letzteren eine Reihe von Verein
bärungen, die den engliſchen und deutſchen Intereſſen
entſprechen, die für beſtiminte, beſondere Fälle gelten,
darüber hinaus aber keine der beiden Mächte zu
irgend etwas verpflichten. Nur die „Times“ übt
Zurückhaltung Die Lage Deutſchlands als Lontinen
tale Großmacht mache die Schaffung von Bündniß
beziehungen unthunlich. Unter dieſen Umſtänden ſei
es nicht glücklich, daß Chamberlain das Wort Bünd
niß“ brauchte mit einer Bedeutung, die er ihm nicht
geben wollke. Mit dem Wunſche Chamberlains,
beſſere Beziehungen zwiſchen England und Deutſch
land zu ſchaffen, werde jeder einſichtige Engländer

vollkommen übereinſtimmen.

Auch der amerikaniſche Botſchafter in
London, Chogate, hat am Donnerstag auf dem
Bankett des amerikaniſchen Vereins in London Deutſch
land ſehr viel Schmeichelhaftes geſagt. Deutſchland
die Vereinigten Staaten und Großbritannien ſeien
größten Concurrenten der Welt, ſie hätten alle drei
in dieſer Richtung ein und daſſelbe Ziel und Intereſſe.

Ein Streit zwiſchen gweier dieſer Mächte würde
den Intereſſen aller drei verhängnißvoll ſein.
befürchte nicht den Ausbruch eines ſolchen Streites

zwiſchen den drei großen ſtammverwandten Mächten,
die drei Generationen hindurch alle Streitfragen, die
zwiſchen ihnen auftauchten in ſreundſchaftlicher Weiſe
geregelt haben. Wie könnten dieſe Mächte je mit

Er

Unglücksfall herbeigeführt.

des anderen Kindes als unerheblich.

einander ernſtlich in Streit gerathen! In den Adern
des amerikaniſchen Volkes pulſire fort
während deutſches Blut.
Chicago gehören zu den größten deutſchen
Städten, wie könne man unter dieſen Umſtänden
daran zweifeln, daß Amerika im Stande ſei, mit der
großen deutſchen Nation auch ferner in voller Freund
ſchaft zu leben

Provinz und Umgegend.

Aus Thüxingen, 30. Nov. Niederlage
über Niederlage erleiden die Sozialdemokraten
bei den Gemeinderathswahlen. Zuerſt ſind ſte in
Frankenhauſen unterlegen und haben dort die ſeit
drei Jahren beſeſſene Mehrheit verloren dann erfolgte
eine gründliche Niederlage der „Genoſſen“ in Rudol
ſtadt, endlich in Apolda und Pößneck. Es iſt charakte
riſtiſch, daß man ſelbſt in dieſen beiden Jnduſtrieſtädten
die Sozialdemokraten zur Vertretung der Gemeinde
intereſſen für nicht geeignet hält. Jn Apolda gelang
es ihnen nur, einen Vertreter durchzubringen, in Pöß
neck unterlagen ſie gänzlich, dort iſt der Gemeinderath
jetzt ſozialiſtenrein. Der Friſeur Paul Seige, dem
kürzlich durch das Verwaltungsgericht das Stadtver
ordnetenmandat wegen unwürdigen Verhaltens abge
ſprochen worden iſt, brachte es nur auf 1162 Stimmen,
während die gewählten bürgerlichen Candidaten 3136
bis 2009. Stimmen auf ſich vereinigten.

a Leipzig Dez. Konig Albert trifft
kommenden Sontag Abend hier ein, nimmt im
Palais Wohnung und wird am Montag im Böhlitz
Ehrenberger Revier Jagd abhalten.

Leipzig, 29. Nov. Durch die oft gerügte
Unſitte, Petroleum beim Anzünden von Feuer zu
verwenden, wurde am Dienſtag Abend wieder ein

Die Opfer deſſelben, zwei
Mädchen im Alter von 2 und 10 Jahren, Töchter

eines in der Ewaldſtraße in L.Volkmarsdorf wohn
haften Handarbeiters, die, während die Mutter Feuer
anzündete, in unmittelbarer Nähe ſtanden, erlitten
hierbei durch die plötzlich hergusſchlagenden Flammen,

in Folge Explodirens der Petroleumkanne, Brand
wunden im Geſicht und an den Händen. Während

das jüngere Kind ſo ſchwere Verletzungen davon
getragen hat, daß es im Kinderkrankenhauſe unter
gebracht werden mußte, erwieſen ſich die Brandwunden

Feuer war nicht
enſtanden.

S Meerane, 29. Nov. Des Kindes Engel
waltete wieder einmal ſichtbar bei dem folgen den Vor

Dennheritz zutrug. Die Frau des Handelsmannes
Vieweg hatte ihren dreijährigen Knaben auf kurze
Zeit allein in der Wohnung gelaſſen. Das Kind
nahm ein Fußbänkchen, kletterte aufs Fenſterbrett,
öffnete dies und ſtürzte kopfüber zwei Stock hoch hinab
guf die Straße. Die zurückkehrende Mutter ſah ſchon
von weitem das Unglück ihres Söhnchens und eilte
beſorgt herbei doch das kleine Weſen hatte nicht
die geringſte Verletzung erlitten und kann ſich jetzt

wieder munter umhertummeln.
Pirkau b. Theißen, 29. Nov. Der 18 jährige

einzige, kräftige Sohn des Bäckermeiſters Dir erlitt
heute früh nach einer Meldung der S. Ztg. einen
ſchweren Unfall, indem derſelbe mit der Hand
beim Oelen der Dreſchmaſchine ins Getriebe kam.
Die Hand wurde vollſtändig zermalmt. Der Ver
unglückte mußte nach dem Zeitzer Krankenhauſe über
führt werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Dezember 1899.

Das II. KünſtlerConzert trug ein weſent
lich anderes Gepräge, als ſeine Vorgänger wurde
uns doch in demſelben die ſeltene Gelegenheit geboten,
die Jnſtrumente eines großen Orcheſters, die wir mit
dem Namen „Holzbläſer“ zuſammenfaſſen, im Verein
mit dem Waldhorn und dem Klavier in herrlichſter
Harmonie bewundern zu können. Den Jnſtrumenten
der Berliner Künſtler entſtrömten wunderbare Töne.
Glänzend und ſinnlichüppig, aber doch auch weich
und ſchwermüthig war der Klang der Klarinette
und verband ſich mit dem elegiſchen Klange des Hornes
und den hellen, der menſchlichen Stimme nahekommen
den, ſcharfen und doch zarten und ſüßen Tönen der Oboe

zu wunderbarem KlangColorit. Helle Freude und
Begeiſterung erweckte das Sextett von Thuille. Ein
friſcher Zug geht durch das fünftheilige, motiviſch
wie harmoniſch gleich reizvolle und meiſterhaft
inſtrumentirte Werk. Das Enſemble ließ an Sauber
keit, Schönheit und Wohlklang nichts zu wünſchen
übrig. Außer dieſem Sertett ſpielten die Herren noch
ein Concertantes Quartett für Oboe, Klarinette, Horn
und Fagott mit Klavier v. Mozart, ein Caprice über
däniſche und ruſſtſche Weiſen v. SaintSasöns und
das immer wieder gern gehörte Quintett Hs-dur
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Newyork und
Die Sängerin des Abends war eine noch junge

v. Beethoven und erfüllten die höchſten Anforderungen
in Bezug auf künſtleriſche Auffaſſung, Genauigkeit

des Zuſammenſpiels und abſolute Tonſchönheit.

MezzoSopraniſtin, Frl. Jlſe Delius. Sie
erfreute die dankbare Zuhörerſchaft mit Liedern von
Rob. Schuhmann, „Widmung“, dem allbekannten
„Aus der Jugendzeit“ v. Radecke, „Er iſt gekommen“
v. Rob. Franz und drei deutſchen Liedern von Spohr
letztere mit Begleitung des Pianoforte und der
Klarinette. Wenn auch der Klang der Stimme
nicht durchweg befriedigte und von rein geſanglicher
Schönheit in ihrem Vortrage oft wenig zu bemerken
war, wurde ſie doch mit lebhaftem Beifall begrüßt.
Ein beſonderes Compliment machen wir noch dem
Klaviervirtuoſen Herrn Ernſt Ferrier, der in
feinſinnigſter Weiſe an dem Concertflügel aus der
Fabrik des Hoflieferanten Herrn Weißbrod in
Eiſenberg ſeines Amtes waltete. Seh.

Der Geſang- Verein „Liedertafel“ be
ging am Donnerstage im „Tivoli“ unter zahlreicher
Betheiligung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen,
ſowie geladener Gäſte ſein 55. Stiftungsfeſt.
Das Programm deſſelben war ebenſo reichhaltig wie
vornehm gewählt. Es wurde eröffnet durch zwer
Piecen unſeres Trompetercorps: „Meeresſtille und
glückliche Fahrt“, Conzertouverture von Mendelsſohn
und Fantaſte aus der Oper „Der Troubadur“ von
Verdi. Der Männerchor bot als erſte Gabe einen
Chor zur Jahrhundertwende, das „Wächterlied“ aus
Scheffels „Frau Aventiure“, für Männerchor com
ponirt von Wilh. Wolff. Mit einem majeſtätiſchen
Andante ſchwingt ſich der Lobgeſang, gleich Poſaunen
chören, auf, markig hebt ſich die Stelle heraus Ein
Jahrhundert will zerrinnen und ein neues hebt ſich
an“, und mit einer gewaltigen rhythmiſchen Steigerung
klingt der von Hörnern und Poſaunen getragene
Chor in der Fuge „Zum Heil, das ihm verheißen,
dringt mit Kampf ein männlich Herz“ wirküngsvoll
aus. Die weihevolle Compoſition hinterließ einen
tiefen Eindruck. Großen Beifall fanden auch die
„Vier Zigeunerlieder“ von J. Brahms, ein Solo
quartett für Sopran, Alt, Tenor und Baß. Die
volksthümliche Friſche und koſtbare Naivität dieſer
Zigeunerlieder kam durch den Vortrag zu vollſter
Geltung. Das Gleiche gilt von den Liedern für
Sopran „Weihnachtslied“ von Berger, „Schläfſt du,
ſüßes Liebchen von Umlauft und Hoho! du ſtolzes
Mädel von Scholtz, deren Stimmungsgehalt die

Soliſtin, ſo reich an Wechſel er auch war, ausge
zeichnet erſchöpfte. Die markige Chorballade Das
Grab im Buſento“ von Gernsheim bringt die Situ
ationen und Stimmungen des Platenſchen Liedes von
der Gothentreue zu treffendem Ausdruck. Die Wieder
gabe war mit feinem Verſtändniß für die charakteriſti
ſchen Stileigenthümlichkeiten der Ballade angelegt
Auch die Chorlieder „Morgenlied“ von Weinzierl,
das volksthümliche „Voörbei“ von Zerlett und der
friſche Jägerchor „Waldkönig“ erfreuten durch ihre
gelungene Ausführung. Den Schluß des Conzerts
bildete ein originelles Singſpiel „Das Wetterhäuschen“
von Selby. Holzweibchen und Holzmännchen, die
Einſamen, die nur Arbeit kennen und kein Ver
gnügen, werden endlich durch die Liebe bezwungen,
„die einzieht in jedes Herz, ob aus Holz, ob Erz.“

Nachdem ſie ſich das Verſprechen gegeben, die Stell
dicheins alltäglich fortzuſetzen, nehmen ſie nach Vor
führung eines altmodiſchen Tanzes ihre Plätze wieder
ein und ziehen ſich ins Haus zurück, um ihrer Pflicht
das Wetter zu machen, zu genügen. Die beiden
Mitwirkenden führten ihre Rollen geſanglich und
ſceniſch ſo vollendet durch, daß man ganz vergaß
Dilettanten vor ſich zu haben. Der rauſchende Bei
fall, durch den die Hörer ihnen dankten, war in jeder
Beziehung wohlverdient. Der Verein aber und ſein
bewährter Dirigent können mit lebhafter Befriedigung
auf den ſchönen, wohlgelungenen Abend zurückblicken.
Den zweiten Theil des Feſtes bildete ein ſehr frequen
tirter Ball, der die tanzluſtigen Mitglieder bis in den
jungen Morgen beiſammen hielt.

Am vergangenen Todtenſonntag hat in der
Marcuskirche zu Leipzig ein Kirchenconzert ſtattge
funden, in welchem unſer einheimiſcher Pianiſt Herr
Willy Straube durch ſein künſtleriſches Orgel
ſpiel hohes Lob und Anerkennung geerntet hat. So
berichtet das „Leipz Tageblatt“ „Jn Herrn Straube
aus Merſeburg lernten wir einen ſach und fachkundigen
Orgelſpieler kennen, der ebenſowohl in Mendelsſohns
D moll-Orgelſonate die Gemüther zu rühren wie in
Joh. Seb. Bachs D moll-Foccate zu packen verſtand.“
Nach den „Neueſt. Nachr.“ hat unſer Künſtler die
Foccate ſo virtuos erekutirt, daß ſie wirkte wie ein
luftreinigendes Gewitter, während die Sonate ganz
in Mendelsſohns milder Eigenart vorgetragen würde.

Wetter-Ausſichten. Für die nächſte Zeit
erwartet Falb ausg ebreitete Niederſchläge und zwar
vom 9. Dezember, die um den 5. ihr Maximum
erreichen dürften. Um den 6. ſind Schneefälle
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wahrſcheinlich, die an den Küſten von Gewittern
begleitet ſind. Der 3. iſt durch eine Sonnenfinſterniß
verſtärkter kritiſcher Termin 2. Ordnung. Vom
10 15. Die Niederſchläge, welche in den letzten
Tagen ſpärlich wurden, nehmen unbedeutend zu.
Schneefälle ſind wahrſcheinlich.

Beim Einkaufen der Gänſe hat man
darauf zu ſehen, daß man kein altes Thier bekommt.
Eine junge Gans hat röthliches Fleiſch, eine alte
Gans erkennt man an den ſtärkeren Fußballen,
ſtärkerem Schnabel von betrügeriſchen Händlern
wird dieſer oft geklopft, damit er leichter zu brechen
iſt an der dickeren Schwimmhaut, auch ſind die
Hautſtellen, an denen die Federn ausgezogen würden,
weiter auseinander und die Kiele der etwa ſitzen
gebliebenen Federn ſind dicker wie bei einer jungen
Gans.

Auf dem Reitplatze an den Militärſchießſtänden
wurde geſtern Nachmittag ein Huſarenrekrut von
ſeinem bockenden Pferde abgeworfen und auf die
Bruſt getreten. Das Thier entlief ſodann und
galopirte der Stadt zu, wo es im Vorwerk auf
gehalten wurde.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt.
ſ St. Ulrich, 1. Dez. Bei der geſtern in hieſiger

Flur abgehaltenen Jagd wurden 493 Haſen geſchoſſen.
s Goſech, 30. Nov. Herr Rendant Weiſe

legt erſt nach ſeiner am 1. Januar 1900 erfolgenden
Penſtonirung die Geſchäfte nieder und führt bis dahin
dieſe unverändert fort.

s Querfurt, 28. Nov. Jn der vorgeſtrigen
Verſammlung des hieſtgen Gewerbevereins wurde
über die Errichtung einer obligatoriſchen Fortbil
dungsſchule verhandelt und an die ſtädtiſchen
Behörden eine Reſolution eingereicht, in welcher die
Handwerksmeiſter und Gewerbevereinsmitglieder baten,
die Angelegenheit in die Hand zum nehmen. Die
Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern die Noth
wendigkeit einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule
anerkannt und zu dieſem Zwecke eine Beihilfe von
400 Mark bewilligt. Die Dienſtmagd Anna
Heyde aus Wolmirſtedt hat eingeſtanden, im
Jahre 1896 beim Roßſchlächter Beßler hier ver
ſchiedenemal Feuer angelegt zu haben und iſt deshalb
in das Amtsgerichtsgefängniß hier eingeliefert worden.

Vitzenburg, 29. Nov. Heute fand unter
Betheiligung einer Anzahl hoher Herrſchaften die
Gräflich SchulenburgHeßlerſche Feldjagd ſtatt.
Das große, ſogenannte „fliegende Treiben“ begann
in Carsdorf, zog ſich durch die Fluren Carsdorf,
Reinsdorf, Liederſtedt und Vitzenburg und endete am
„Wangenwege“. Von 9 Schützen wurden 523 Haſen
und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht. Die Zahl
der Dreiber belief ſich auf ca. 300.

Spielplan des Stadt-Theaters in Halle g. S.
von Sonntag den 3. Dez. bis Freitag den 8. Dez.

Sonntag Nachm. „Als ich wiederkam“. Sonntag
Abend „Die ſieben Schwaben Montag „Jm Fegefeuer“.

Hiexauf: „Meißner Porzellan“. Dienſtag „Carmen“.
Mittwoch „Die ſieben Schwaben“. Donnerstag „Der

Bajazzo“. Hierauf: „Cavalleria ruſticang“. Freitag
Unbeſtimmt.

Repertvire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 3. Dez. bis Sonnabend den 9. Dez.
Nenes Theater. Sonntag Undine“ Montag

„Liebelei“ Vorher: „Jephta's Tochter“. Dienſtag
„Figaro's Hochzeit“. Mittwoch „Der fliegende Holländer

Donnerstag „Der Traum ein Leben“ Freitag „Der
Trompeter von Säkkingen“. Sonnabend „Torquato Taſſo“.

Altes Theater. Sonntag „Als ich wiederkam“.
Montag „Die Geisha“. Dienſtag „Jm weißen Rößl“.
Mittwoch „Nathan der Weiſe Donnerstag „Jhre
Excellenz Freitag Geſchloſſen wegen Vorbereitungen zu
„Aſchenbrödel“. Sonnabend „Aſchenbrödel“. oder „Der
gläſerne Pantoffel“.

Carola Theater. Sonntag „Jhre Excellenz“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Dez. Etwas

kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge. Am 4. Dez. Mildes,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas
Regen bei ſtärker werdendem Winde.

Vermiſchtes.
(Mord.) Jm Heiligegeiſtſpital zu. Frankfurt a. M.

ſtarb ein junger Mann, welcher vor ſeinem Tode folgende
geheimnißvollen Ausſagen machte: Er habe geſtern mit einer
Proſtituirten verſchiedene Wirthſchaften beſucht und in einer
derſelben habe ihm das Frauenzimmer eine Flüſſigkeit ins
Vier gegoſſen. Er begab ſich hierauf ins Spital, jedoch war
hier ärztliche Hilfe vergebens. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Ein furchtbarer Sturm,) ſo meldet ein Tele
gramm aus Odeſſa, wüthet ſeit fünf Tagen auf dem
Schwarzen Meere. Zwölf Segelſchiffe ſind bisher zertrümmert,
Drei ſind untergegangen, wobei auch Menſchen den Tod in
den Fluthen fanden. Der Dampferverkehr iſt unterbrochen.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einem New
Horker Telegramm erfolgte bei Paterſon (New Jerſey) auf
der Lackawannabahn ein Zuſammenſtoß. Sechs Perſonen
wurden getödtet und 21 verletzt.

Eiſenbahnunglück.) Auf der Transkaukaſiſchen
Bahn, 28 Werſt von Tiflis, verunglückte ein Militärzug

auf einer Brücke über den KuraFluß. Auf dem Bahnkörper
waren an dieſer Stelle die Schienen zu Reparaturarbeiten
entfernt, der Zugführer bemerkte aber die Signale zu ſpät
und konnte den Zug erſt wenige Faden vor der Brücke an
halten. Hierdurch konnte die Kataſtrophe allerdings abge
ſchwächt, aber nicht mehr verhindert werden. Die Locomotive
neigte ſich auf die Seite, zerbrach das Geländer und ſtürzte
aus einer Höhe von 7 Faden in den Fluß hinab, wobei ſie
den Tender und zwei Güterwagen mit ſich riß. Die übrigen
beladenen Waggons blieben in der Schwebe hängen, ſechs
derſelben ſtürzten aber am nächſten Tage ebenfalls in den
Fluß. Der Locomotivführer und der Heizer wurden getödtet,
mehrere Perſonen erlitten Verletzungen. 196 Rekruten, welche
in den letzten Waggons untergebracht waren, kamen unverletzt
davon. Bei Paterſon (New Jerſey) erfolgte auf der
Lackawannabahn eine Kolliſion. Sechs Perſonen wurden
getödtet und 21 verletzt.

(Die Rache des Nebenbuhlers.) Eine furchtbare
und wahrhaft raffinirt erſonnene That hat in einer ungariſchen
Ortſchaft ein Mann begangen, der ſich von der Geliebten.
verſchmäht glaubte. Wäre ſein teufliſcher Plan gelungen, ſo
hätte man eine der ſchrecklichſten Kataſtrophen zu verzeichnen
Man ſchreibt dazu aus Budapeſt, 30. Nov. Geſtern
feierte der Gutsbeſitzer Franz Bondar in Sarkad Hochzeit.
Ein Nebenbuhler, den die junge Frau früher heirathen ſollte,
zündete, während die Hochzeitsgeſellſchaft tafelte, da s Haus
an mehreren Seiten an. Die Geſellſchaft rettete ſich
mit knapper Noth aus dem brennenden Hauſe, wobei zahl
reiche Perſonen ſchwere Brandwunden erlitten, darunter auch
die Braut, die furchtbar entſtellt wurde.

(Ein großer Streik) iſt in Jägerndorf in
Oeſterreichiſch Schleſien ausgebrochen. Die Arbeiter zweier
Tuchfabriken ſtellten am 29. die Arbeit ein. Sämmtliche
Tuchfabrikanten einigten ſich über ein ſolidariſches Vorgehen
und theilten den Arbeitern mit, daß, falls die Ausſtändigen
am Sonnabend die Arbeit nicht vollzählig aufnehmen, am
Montag in allen Tuchfabriken die Ausſperrung beginnt.

(Ein Oberleutnant zu ſchwerem Kerker ver
ürtheilt.) Wie der offiziöſe „Magyar Ujſag“ mittheilt,
wurde der Gendarmerie-Oberleutnant J. K. in NagyEnyed
zu Rangverluſt und 48, Jahren mit Faſten und Einzelhaft
verſchärften ſchweren Kerkers verurtheilt. Dem Oberleutnant
wurde nachgewieſen, daß er in den Jahren 1896 und 1897
in Kaſchau und NagyEnyed zwei Kaſſeneinbrüche in
den dortigen Gendarmerie-Kaſernen verübt und hierbei 3490
Fl., reſp. 1535 Fl. entwendet habe. Dieſe Einbrüche hatten
ſeiner Zeit mehrere Penſionirungen zur Folge, auch wurden
mehrere Offiziere, die verantwortlich waren, zum Erſatze der
fehlenden Summe verurtheilt.

Eine Skandalaffäre) wird aus Budapeſt ge
meldet. Donnerstag Nacht wurden der Bodegabeſitzer Victor
Pfeiffer, deſſen Direktrice Marie Ladoſtyan und der Kellner
Heinrich Loebl verhaftet, weil im Separée der Bodega
tciglich an 15 bis 20 Mädchen im Alter von 10 bis 14
Jahren die gröbſten Unſittlichkeiten begangen wurden. Die
Stammgäſte gehörten der vornehmſten Herrenwelt an. Die
Ladoſtyan beſorgte die Mädchen, Loebl war Regiſſeur und
das Entree betrug 20 Gulden. Viele ſtadtbekannte Perſön
lichkeiten ſind kompromittirt.

Kindesmißhandlung) Jn Wiesbaden hat ein
Schreinergeſelle ſein uneheliches, kaum einjähriges Kind derart
mißhandelt, daß Donnerstag früh der Tod eintrat. Der
Unmenſch iſt verhaftet worden.

(Durch Dynamit) ſprengte ein Seemann in Fre
de ricio ſeine Frau und vier Kinder in die Luft alle wurden
lebens gefährlich verwundet der Mörder entkam.

Gur Abwehr der Peſtgefahr) hat der deutſche
Reichskanzler, wie das kaiſerliche Geſundheitsamt mittheilt,
durch ein Rundſchreiben die Regierungen der Bundesſeeſtaaten
erſucht, die Seeſchiffe, die aus den Mittelmeerhäfen der
afrikaniſchen Nordküſte, aus den Häfen von Lourenco Mar
ques und Mozambique, ſowie aus den Häfen Madagaskars
und der Jnſelgruppe der Maskarenen (Mauritius, Reunion)
eintreffen, der geſund heitspolizeilichen Controlle zu unterſtellen.

(Jn das „Goldene Buch,) welches die Buchhand
lung von Weber für die Wende des Jahrhunderts vorbereitet,
trug der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe folgenden Spruch ein
Fortiter in re, suaviter in mod. Staatsminiſter Graf v.
Bülow ſchrieb „Letztes Ziel der Politik iſt, den Einzelnen
dahin zu bringen, daß er ſeinen Egoismus mit Bewußtſein
unter die für die Allgemeinheit als nützlich erkannten Zwecke
beugt.“ Der Präſident des Reichstages, Graf Balleſtrem
zeichnete ſeinen Namen mit folgenden Worten ein: „Thue
recht und ſcheue Niemand aber wirklich „niemand,“ weder
nach Oben noch nach Unten.“
Eine hübſche Weltuntergangs-Anekdote)
wird aus Italien berichtet: Jm Jahre 1866, als man auch
von dem Wiedererſcheinen eines großen Kometen ſprach, der
der alten Mutter Erde den Gnadenſtoß geben ſollte, war in
einer italieniſchen Stadt, die wir nicht nennen wollen, die
Bevölkerung in großer Aufregung, und jeder unbedeutende
Vorfall wurde als ein Zeichen des bevorſtehenden Weltunter
ganges angeſehen. Eines Abends färbte ſich der Himmel im
Nordweſten plötzlich blutroth. Es entſtand eine furchtbare
Panik: Weiber, Kinder, Greiſe und junge Männer eilten
wehklagend auf die Straßen und in die Kirchen,
wo ſie andächtig beteten und Pſalmen ſangen. Um die Be
völkerung zu beruhigen vielleicht auch, um die eigene
Furcht zu dämpfen telegraphirte der Bürgermeiſter des
Städtchens ſofort an einen hervorragenden Aſtronomen, dem
Director eines berühmten Obſervatoriums „Himmel feuer
roth, Volk in großer Angſt, biite um Erklärung des Phäno
mens.“ Wenige Minuten ſpäter traf folgende Antwort des
Aſtronomen ein „Unbeſorgt! Abendröthe!“ Das klaſſiſche
Telegramm wurde öffentlich angeſchlagen.

(Göohin die Teutomante der Atiſemiten
führt,) lehrt an das Ergötzlichſte die Entwicklung des
Antiſemitismus in Oeſterreich. Faſt alle deutſchvölkiſchen
Blätter haben die Zeitrechnung nach Chriſti Geburt abge
ſchafft und rechnen „nach Noreja“, ſo die „AuſſigKarbitzer
Vokkszeitung“ und die „Wacht an der Eger“, „Der deutſch
völkiſche Arbeiterführer u. ſ. w., die ſämmtlich „im Jahre
2012 nach Noreja“ ſchreiben. Auch die üblichen Monats
bezeichnungen werden als rückſtändig nicht mehr gebraucht.
Die Deutſchradikalen und die Antiſemiten leben nicht mehr
November 1899, ſondern „im Nebelung 2012 nach Noreja“.
Bei Noreja fand nämlich 113 vor Chriſti die große Schlacht
zwiſchen Cimbern und Römern ſtatt, wobei die letzteren aufs
Haupt geſchlagen wurden.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Was Jedermann bez. der Jnvalidenverſicherung

wiſſen muſz. Auf Grund des Abänderungsgeſetzes vom 13.
Juli neu zuſammengeſtellt von Dr. F. Hitze, Mitglied des
deutſchen Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten

hauſes. 124 Seiten broſchirt. Preis einzeln 25 Pf., im
Partien billiger. Berlin, Verlag der Germanig. Mit
dem I. Januar 1900 tritt das neue Jnvalidengeſetz in
Kraft. Gewiß iſt es von großer Bedeutung, daß die be
theiligten Arbeitgeber und Arbeiter ſich möglichſt bald mit
dem Geſetz bekannt machen. Das iſt nicht gerade leicht.
Um ſo dankbarer iſt obiges Schriftchen zu begrüßen, welches
in beſter Weiſe in das Geſetz einführt. Die weſentlichen
Beſtimmungen ſind in Fragen und Antworten in
Fettdruck zuſammengeſtellt: dazu ſind eingehende
Erläuterungen gegeben. Das Schriftchen zeichnet ſich durch
Vollſtändigkeit, Ueberſichtlichkeit und Zuverläſſigkeit aus.
Daſſelbe verdient die weiteſte Verbreitung zunächſt bei denen,
welche es angeht bei Arbeitgebern und Arbeitern, dann aber
auch bei Allen, welche den Arbeitern naheſtehen Aerzten,
Lehrern, Geiſtlichen, Beamten c. Das Geſetz bringt zudem
bedeutſame Verbeſſerungen (z. B. bezüglich Heilverſahren,
Rentengewährung nach 26 wöchentlicher Erwerbsunfähigkeit c.

die aber nur denen zu Gute kommen, welche ſie kennen.
Arbeitgeber, Vereine, Krankenkaſſen e. ſollten es in Partien
beziehen, wodurch der ſehr billige Preis ſich noch günſtiger ſtellt.

Der Zug der Zeit. Jn unſerer Zeit des Luxus
erſcheint nur die Einfachheit elegant. Dieſer Thatſache
Rechnung tragend, zeigt die „Wiener Mode“ in ihrem
ſoeben erſchienenen Heft 5, X. Jahrgang, das anerkennens
werthe Beſtreben, hypermoderne Uebertreibungen zu mildern.
In graziöſen Toiletten, Umhüllen, Bluſen und Hüten veran
ſchaulicht ſie ohne Exentricitäten allen Chic des modernen
Schnittes, der ſich heuer beſonders in den mannigfachen
Rockarrangements kennzeichnet. Preis des Heftes 45 Pfg.
Abonnement Mk. 2,50. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen und Poſtanſtalten oder direct beim Verlage der
„Wiener Mode“, Wien, IV., Wienſtraße 19.

eeeeeeeeeeeeeere

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 2. Dez. Eine vom Haugeſund

kommende engliſche Brigg iſt auf dem Kunna
Felſen unweit Stoet an der norwegiſchen Küſte
geſtrandet. Von der aus 13 Perſonen beſtehenden
Bemannung ſind 11 ertrunken.

London, 1. Dez, Ein Abendblatt meldet aus
Frere, den 28. Nov. Die Buren verſuchten die
Brücke über den Tugelafluß bei Colenſo zu
ſprengen, wurden aber durch engliche Artillerie
und berittene Infanterie gezwungen, zurückzugehen.

London, 2. Dez. (H. T. B.) Eine „Dalziel
Meldung“ aus Laurenzo Marquez berichtet aus dem
Burenlager bei Kimberley unter dem 25. Novbr.
daß an dieſem Tage eine ſtarke engliſche Ab
theilung einen Ausfall machte und bei Bloens
hof ein Kommando von 300 Mann überraſchte
Nach heftigem Kampf traf eine Burenverſtärkung
ein und die Engländer zogen ſich nach Kimberley
zurück. Die Buren verloren 9 Vodte und 17 Ver
wundete. Nach einer Meldung aus Mafeking
wurde dort am 25. v. M. ein Ausfall gemacht. Die
Chartered Compagnie Polizei machte einen ent
ſchloſſenen Angriff auf EloffsFort. Der Kampf dauert
fort. Die „Change Telegr. Company meldet aus
Pietermaritzburg vom 28. v. Mts. Jn der Umgegend
von Colenſo fand ein leichtes Artilleriegefecht ſtatt,
das keine Verluſte verurſachte. Die Buren ſind im
Beſitz der Brücken.

Zematone-Asthma- Pulver
iſt jetzt in den meiſten Apotheken Deutſchlands zu
beziehen oder von LöwenApotheke in Magdeburg,
AdlerApotheke in Aſchersleben, von Apotheke in Burg,
JohannisApotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke
in Staßfurt und anderen Apetheken.

Wer Seide braucht
verlange Muster von der

Hohensteinerseidenwebereil- otze,
HohenſteinErnſtthal, Sa.

Größte Fabrik von Seidenſtoffen in Sachſen
Königlicher, Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Specialikät: Wrautkleider.
Muſterlager Bertha Naumann, Merſeburg.

Es wird wenige unter unſeren Leſern geben, die nicht
ſchon unangenehme Erfahrungen beim Genuß der mit Zu
hilfenahme von Eſſig zu zubereitenden Speiſen zu verzeichnen
gehabt hätten, unſere Hausfrauen können nicht genug vor
ſichtig ſein beim Einkauf dieſes außerordentlich heiklen Artikels
ſein. Unſere Leſerinnen werden es daher dankbar anerkennen
wenn wir ihre Aufmerktamkeit auf ein vor kurzem auf dem
Markte erſchienenes Product, daß nach unſerer eigenen Erfahrung
und nach dem Urtheil hervorragender Sachverändiger einen mit
geradezu idealen Eigenſchaften ausgeſtatteten Eſſig liefert, lenken
nämlich auf die Dr. Fiſcher'ſche Eſſigeſſenz der Aktiengeſellſchaft
für Trebertrocknung in Caſſel.
Wir können einen Verſuch mit dieſer Eſſenz, die nebenbet

geſagt, trotz ihrer großen Vorzüge (unbedingte Haltbarkeit,
Wohlgeſchmack, Reinheit, Bequemlichkeit) dem gewöhnlichen
Eſſig gegenüber ſich weſentlich billiger im Preiſe ſtellt als
dieſer, aus innerſter Ueberzeugung nur empfehlen. (Siehe
heutiges Jnſerat.)

e



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Berichtigung.

Stadtkirche. /210 Uhr: Diac. Schollmeyer
Im Anſchluß Beichte und Abendmahl. An

mneldung. Diac. Schollmeyer.

Skatt beſonderer Meldung.

Meta Sonntag,
Professor Deiehert

Vexlobke.
Artern u. Merſeburg, Dezember 1899.

I a h I.Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Groß, Schwiegermutter
nd Schweſter,

Worothee Kretasehunaar
geb. Hoffmann,

ſagen wir Allen hierdurch unſern aufrichtigſten
Dank.

Leuna, den 2. Dezember 1899.
die trauernden Hinterbliebenen.

Für die zahlreiche Theilnahme beim Begräbniß
unſeres lieben Sohnes Erich, ſowie für den
reichen Blumenſchmuck, ſagen wir Allen auf
dieſem Wege unſern aufrichtigſten Dank.

Familie Jwanziger.

Amtliches.
wangsversteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
folgende auf den Namen des Landwirths und
Fiſchers Friedrich Franz Richter zu Zöſchen
ingetragene zu Zöſchen und Zſcherneddel ge
legene Grundſtücke

A. eingetragen im Grundbuch von Zöſchen,
Band 2, Blatt 38, Nachbarhaus Nr. 44 in
Zöſchen mit, Fiſchereigerechtigkeit:

Wohnhaus mit Hofräum und Garten,

mer ln Joe 44.u Flur Zöoſchen:2) Hlanſutg Nr. 13, der Stöckeborn,

Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 27 a b,
29 ab, Acker

3) Planſtück Nr. 197, das Feld hinterm alten
Dorfe, Kartenblatt 5, Flächenabſchnitt 6,
Acker
Planſtück Nr. 330, die Börtenecke, Karten
blatt 1, Flächenabſchnitt 10, Wieſe

5) Planſtück 376, der Pfingſtanger, Karten
blatt 1, Flächenabſchnitt 79, Wieſe.
In Flur ZJſchernesdel:

6) Planſtück Nr. 26, Kartenblatt 1, Flächen
abſchnitt 75 ab, Acker

zu 2—6 Zubehör zu 15
B. eingetragen im Grundbuch von Zöſchen

Band 3, Artikel 129, Planſtück Nr. 198, hinter
Dem alten Dorfe, Kartenblatt 5, Flächenabſchnitts,
Acker in Flur Zöſchen;

6. eingetragen im Grundbuch von Zſchernedel,
Band 1, Blatt 22, Plan Nr. 27, Kartenblatt 1,
Flächenabſchnitt 74 ab, Acker in Flur

Zſcherneddel,

am 13. Jannar 1900,
nachmittags 2 Uhr,

Dur dem unzeichneten Gerichte in Zöſchen im
Warthold'ſchen Gaſthof verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 188,73 Mk. Rein
xtrag und einer Fläche 5,8080 Hectar zur
Wrundſteiter, mit 111 Mk. Nutzungswerth zur
Webäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 15. Jannar 1900,
vormittags 9 Ahr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
WMerſeburg, den 2. November 1899.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

Kach den Beſtimmungen des Stempelſteuer

ſtillſchweigend als verlängert gelten ſoll, ſo iſt
für die hiernach wirklich eintretenden Ver
längerungen die Stempelabgabe gleichfalls zu
entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt vom Hundert
des Pacht oder Miethszinſes, der für die Zeit,
während welcher der Vertrag im Jahre 1899
in Geltung geweſen iſt, zn zahlen war, min
deſtens 0,50 Mk.

Blos mündlich abgeſchloſſene Pacht, Mieth
und antichretiſche Verträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

ſelbſt zu verwenden, vielmehr hat der Ver
pächter, Afterperpächter, Vermiether, Afterver

in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Ver
träge ein Verzeichniß aufzuſtellen. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen werden von jedem
HauptSteuerAmte, Steueramte und Stempel
vertheiler unentgeltlich verabfolgt. Dieſe

ſchriften über die Stempelpflichtigkeit der
Verträge, die Aufſtellung, Einreichung und
Verſteuerung des Verzeichniſſes. Die obenge
nannten Steuerſtellen ertheilen auch auf Er
ſuchen nähere Auskunft über die einſchlägigen
Beſtimmungen.

Die Steuer muß in jedem Fall bis zum
31 Januar 1900 entrichtet ſein.

Naumburg, den 24. November 1899.
Königliches HauptStenerAmt.

Zwangsverſteigerung.

Vormittag 9 Uhr,
PorbitzPoppitz e

ein dort eingeſtelltes,
ziemlich fettes Schwein.

Tauchnitz, Gerichtsvorzieher.

Verpachtung
von Weidenruthen.
Dienſtag den 5. Dez. d. J.,

10 Uhr Vormittags,
ſollen die am alten Saalarm beiCreypau belegenen
Weidenwerder 1 ha groß öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre an Ort und Stelle
verpachtet werden.

Schkeuditz, den 28. November 1899.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen

miether, Verpfänder über die im Jahre 1899

Formulare enthalten die näheren Vor

Montag den 4. Dez. 1899,
verſteigere ich im Müller'ſchen Gaſthauſe zu S

M. Möllnitz,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhalkung von Auckionen,
zur Vermiktelung von Verkäufen,

Vexpachtungen, Hyyoltheken,
zur Anferkigung von Nachlaß-

Verzeichniſſen ekc.

1Arbeitspferd,
ſowie mehrere
Wagen ſtehen

zum Verkauf
Rotherbrüekenrain 3.

Eine gebrauchte

Tafel- Wange
ſofort zu kaufen geſucht. Neumarkt 48.

Ein S 2 jährige
Ziegenbörke

zum Schlachten ſind zu verkaufen
Leunger Straße 9.

Auch ſind daſelbſt 3--400 Mtr.

grober Kies
abzugeben.

e vom 31. Juli 1895 die während des
Kolenderjahres 1899 in Geltung geweſenen
ſtentpelpflichtigen Pachte, Mieth und anti
Hretiſchen Verträge bis zum Ablauf des Monats
Jannar 1900 gehörig verſteuert werden müſſen.
Stetnpelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
Die ditrch Briefwechſel zu Stande gekommenen
achte Mieth und antichretiſchen Verträge
Aber unbewegliche Sachen, z. B. über ein
früchtetragendes Grundſtück, ein Landgut,

nzelne Acker, Wieſen, ForſtGrundſtücke,
Vründſtücke mit Gewerbebetrieb, Gaſthöfe,
Mühlen, Fabriken, ferner über Wohnungen,

njelne Räume in Gebäuden, wie Ställungen,
Weagerräume u. ſ. w., auch Jagdpachtverträge,
wentt dieſe Verträge im Laufe des Jahres 1899
Wngere oder kürzere Zeit in Geltung geweſen
Fad und der Pacht oder Miethszins, auf die

Dauer eines Jahres berechnet, 300 Mk.
berſteigt. Danach iſt z. B. ein Miethsvertrag
nit einer jährlichen Miethe von 360 Mk. zu
verſteuern, wenn er im Laufe des Jahres 1899
auch nur einen Tag lang in Geltung geweſen

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpachte und Aſter

I amariemv ögel
hat noch billig abzugeben Raſenthal 5, I.

I 3 rädriger Kinderwagen
iſt zu verkaufen Winkel 6.
Wie veinneltende Kuh

oder eine hochtragende Fſftrſe zu verkaufenv Groß Kayng 9.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen GroſzKayng 33.

Gerichtlich

o a. S. im November 1899.

er Verkauf.
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Uhrmachers Robert Heamet

von hier ſollen die zur Coneursmaſſe gehörigen Regulatoren, Tafel Taſchen Wand
und Weckuhren, Thermometer, Brillen 2c., käglich vormittags 10 1 Uhr und
nachmittags von 7 Uhr und Sonntags von I vormittags bis abends 7 Uhr
im Laden, Halle a. S., Leipzigerſtraße A2, zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

löſung des Geſchäfts werden die im

Seicle, Wolle, Stiekgarn

zu ganz bedeutend h
in der Zeit von 9 Uhr morgens bi

a a. S.,

Wegen Todesfalls der bisherigen Jnhaberin und pollſtändiger Auf

feinen Handarbeiten und
Tapiſſeriemagren

ſowie alle zur Stickerei nöthigen Materialien, als:

Ledersachen, Korbwaaren eie,

Ganz beſondere Gelegenheit zum Einkauf von

Weihnachts Geſchenken.
Louise Güilcemfenes,

J. Ed. Peuſchel, Concursverwalter.

Nachlaß befindlichen

e, Gheniſle, Posamenten

erabgesetzten Preisen
s 7 Uhr abends ausverkauft

Poſtſtraße 9/10.

Eine wenig gebrauchte

Handnähmaſchine
iſt zu verkaufen gr. Ritterftraßze 9.

Hypotheken, Credit, Capital und
DahrlehnSuchende

erhalten ſofort geeignete Angebote.
Wilhelm Hirſch, Mannheim.

2000 Mark
auf gute Hypothek ſofort oder I. Januar 1900
geſucht. Offerten unter L 436 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Mark 41900 u
als 2. Hypothek auf vollvermieth. Wohnhaus
hinter 14 400 Mk. Sparkaſfſengeld per ſofort
geſucht. Feuerverſicherung Mk. 28 840.
Nur Selbſtverleiher wollen ſich melden unter
X an die Exped. d. Bl.

S nLogis-Vermiethung,
Poſtſtraße S am iſt ein Logis zu 160 Mk.

zu vermiethen Und 1. April 1900 zu beziehen.
Desgl. Karlſtrafze, Neubau 1. Etage zu 520
Mark 1. April 1900 zu beziehen. Näheres

Poſtſtraße 8 a.
Zweite Etage, Dom 5,

beziehen.

Eine Herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen.

Küche nebſt Keller und Zubehör.
Halleſche Strafze 10/11.

Wogenſind zu vermiethen und können T. Januar be
zogen werden Sixtiberg 25.
Ein eines Logis
zit vermiethen und I. Januar zu beziehen

Neumarkt 10.

Ein möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Neumarkt 78.

Gut möblirtes Zimmer,
part. und ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen

Seffnerſtraßze 1 b.

ſofort zu vermiethen und 1. April 1900 zu

Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,

Alte bare
Feldtauben

h M. Hrunnmw,
Aue

Weihnachtsfeſt!
Du Violinen

in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

Saiten
in nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Becher,
a. d. Geiſel.

Vereinehemaliger Kampfgenoſſen.
Monats-Versammlung
Dienstag dem Dez. 1899.

abends S V.
Der Vorſtand.

z

r uGeſellſchaftsverein Concordia
hält Sonntag den 3. Dezember ſein

W m z e ene im „Augarten“ ab. Es ladet ergebenſt

ein der Borſtand..
Schuhenhan

Heute Sonntaggroßes Haſen Anskegeln.
Lucas.

Sächſiſcher Hof.
Sonntag früh

Speckkuchen.
W. cher

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 16, p.

Eine Schlaſſtelle
zu vermiethen riedrichſtraßße 9.

50 Chaler-Wohnnn
ſuchen ruhige Leute zum 1. April. Off. unt.
„Wohnung“ an die Exped. d. Bl. erbeten

Kanarienvögel
mit ſchönen Hohl und Klingelrollen hat wieder
abzugeben Reinh. Schmidt, Sand 9.

Ein gebrauchtes

Kinder Dreirad
zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Ein Logis, beſtehend aus 2 gr. und kl.
Mmisthsverträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden
daß das Pacht, Mieth- oder Antichreſes von jeht an zu vermiethen und I. April zu Gänſeblut

Werhältniß unter beſtimmten Vorausſetzungen

St., K., K. und Speiſek. Waſſerl., Keller,
Bodenraum, m. a. Zubehör, an ruhige Leute

beziehen Unteraltenburg 26.

Anſt. freundl. Schlafſtelle
offen, auf Wunſch mit Mittagstiſch

Mälzerſtraße 4. T.
Stube, Kammer und Küche wird bis zum

15. Januar zu miethen geſucht. Offerten unt.
P in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Empfehle meinen werthen Kunden von jetzt
ab täglich friſch geſchlachtete

Gänſe, Enten,
Suppenhühner u. Tauben;
Gänſe, auch getheilt und bratfertig und

W einmndranbee.
Sonntag von Vormittag 91 Uhr ab

Sperkluchen.
Gaſthof gr. Giche.

Heute Sonntag früh

Speckkuchen.
Schkopan.

Sonntag den 3. und Montag den 4. Dez.
ladet zur Kirmeſt freundlichſt ein

A. Kirchhof.
Rohlands Hestauraten,

SonntagGänſer, Haſen- und Kamnchen-
Auskegeln.

Anſtändige alleinſtehende Frau oder
älteres Fräulein, welche die feinere Küche ver
ſteht, zu einzelnem Herrn ſofort nach auswärtsFrau Bertha Böhme, Windberg 3. geſucht. Näheres Friedrichſtraſze



Waren es
Aen geötinet.

Heute Sonntag

Monats Wegember bleiben meine Locatitüten bis auf
S

Weiteres Dis 9 Dhr

u r ePuppen Schuhe und

perſeine und ord. Meuhles,

Celler Wachsſtoct.

Skrünffe.
bei Deuunlichte9 nnghuteh linger Meſſer u. Scheeren

Portemonngies,
Serpentin- Mnfine,ar t r 18.

e e zu Originalpreiſen.
n

Unſer Berguügen,

beſtehend in Dhegter,
S turt neriſchenklebungen

e Sonntag den Dez.
abends vun S Uhr ab,
in der „Funkenburg“ſtatt. Fran und Gönner ſind willkommen.

Montag en
4. Dezember er.,
abends 8/2 Uhr,

Monats

n tTagesOrdnung
Vereinsangelegen

heiten.

Turawerein

und Tärrzechen findet

Der Boeſtans.

verſamnmnlung

Der Borſtand.

Verſammlunge ven Dezember Nachmittag
S Uhr, in „Nathskeller

Wer Vorstand
Poſtwerthgeichen

Merſehurg.
Nächſte Sitzung

e

Aen l. N.Der Vorſtand.

Sammler- Verein

a krankenkaſſe
Schuhmacheren eraniug

onag gern I. Manne
Wadluannittage WDIax-,

in der „SchuhmacherHerderge

agesor gungWahl des Saſe
Wahl der Meviſoren Der Vorſtand.

Geiſelſchlößchen.

e ehe gehe

AbenFamilien Abend.
Es ladet freundlichſt ein

Bretschneider,
l. Ritterstr. 2b (nehen der Reichskrone),

empfiehlt als
eWeihnachts- Geſchenke

Wärthschaſts- u. Kiüichenwaagem Mk. 2,25,
2,75, 3,75 bis zu Mk. 10, Reines nenbeſſere Shyſteme, zu Mk. 1,60, 1,80, 1,90; r ler

fein u. grob reibend, Mk. 1,65 u. 2,20; ver
miekelte Bolzenmplättem Mk. 3,25, 3,60, nicht
vernickelte zu Mk. 2,505 Kohle u. Gliihstoff-
z Mk. 3,00, 3,50 all lätte Mk. 4,50;
a. Wringinascehimen mit zweifähriger Garantie
von Mk. 13, an, ſehr praktiſch ſtnd ſolche mit Zu
führungswalze Wleischlia es nümner- amerik.
Syſtem, Mk. 4,75, 6,00, 6,75 bis zu den größtenMaße len in Holz i. Blech, mit beſtem Guß
ſtahlwerk, von W 1,40 an K. Servirbrettew in
Holz, Nickel u. Blech von 50 Pf. an bis zu den feinſten

NickKelimemagem, neue elegante Facöns, dreith.
von Mk. 1,75 an GhHetanness erst der reizende
Sachen, mit s Meſſern v. Uchatiusbronce, v. Mk. 1,85 an.

Große Auswahl in Koklen- u. Worten.
Gehen Weuzerge rath Stämclerun-
Se lniürenastäätaclennn, liinmientischen, Wal-
m entinern Waselnetäm dern f. Eure
e o Gebbüelesen, Messer-Gabeln iel r eS Seldkasetten, ſchwere Waare, in
höcheleganter Ausführung Sounger Stahlwaaven,
als Tiſch, Deſſert u. Tranchirbeſtecken, Taſchenmeſſern
Scheeren ec., Hatk und Wiegemeſſern.

Wahrräckcu, nur hervorragende, ſolideſte u. gediegenſte Marken, Schladiß, Attilg und Zeus (Holzfahr

Laternen neueſter Conſtruction

MeineWeihnachts Ausſtellung
iſt in gusgedehnteſter Weiſe eröffnet und empfehle zu
Geſchenken für die Jugend: Werkzeugkaſten u. Schränke

von 50 Pf. an bis zu Mk. 21 Kerb u. Grundſchnitzkaſten von Mk. 2,75 an bis zu Mk. 12,
Lauhbſägekaſten von Mk. an Brandmal Apparate
unter Garantie von Mk. S an.Gegenſtände für Solzbrandmalerei u. Kerbſchnitt,
vorge zeichnet und auch weiß Zum Selbſtaufzeichnen, auf
gezeichnete Zau bſügenrbeiten.

Näther s S porlwagen, ein U. zweiſthig, verſtellbar;
reichhaltige Auswahl in PuhpenSportwagen, allerliebſtes
Geſchenk für e Mädchen Naether s Leiterwagen in
allen Größen, ſehr kräftig u. ſtabil gebaut; KinderSchiebkarren, eher ReformKinderſtühle, Kinder
ſchlitten, Kinderſchanteln, AnkerLurnapßarate, anerkannt

haltbarſte und zuverläſſigſte.
Scehlittselauilae bewährteſter Syſteme, Condor, Mentor, Merkur c.

Julius Krobe.
Ferner e Praktiſche Sis. ringe bon 50 Pf. an.

Großes Sortiment in beſſeren Qlristhannaseene e
Derantworiiche Redackton, rn nud Be n Th. Röner in M.

rad), ſämmtliche Fuhrrad Zubehörtheile, Aeetylengas

nur ort
für die Herberge zur Heimath

Büttwoceln denn G. Dezerxuers
mens S Da

in der „Reichskrone“.
Paſtor Swierz ewski aus St. Ulrich

„Blicke in die Welt der Zeitungen“.

Dom- Männerverein.
Montag den 4. Dezenber, abend

8 Uhr, im „Kyffhäuſer“
Waxum hak ſich ein geachkeker evgn
geliſcher Vfaxrer kürzlich der iak
demokraliſchen Varxkei angeſchloſſen

(Ref: Prof. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

S SMlfssonmn..
Sonntag den 3. Dezernber feiert der

hieſige MiſſionsHilfs Verein ſein
Jaghresfeſt.Gottesdienſt x um 5 Uhr in der Stadtkirche.

MiſſionsJnſpector Wend land aus Berlin.
Nachfeier um 8 Uhr in der „Reichskrone“.

Anſprachen über die Buren und die Miſſion
in Transvaal werden gehalten vom Miſſions
Jnſpector Wend land und Paſtor ver
Breitungen. Werther,

General Herſammlung

der Orts-Krankenkaſſe
des Maurer Gewerks

Zu erse burg
Mittwoch den 6. Dezember, abend

8 Uhr, „Zur guten Quelle
Tagesordnung

Beſcheid betr. Aenderung der Statuten.
ReviſorenWahl. Der Vorſtand.Verſchiedenes.

Restaurant z. Parole“.
Sonntag Abend

Wurſt Auskegeln.
Koſſer Wilhelmshalle

Welt Panaramg.
Parisun das Leichenbegängniß des Bräſt

denken Naurxe.
PrachtSerie erſten Rauges.

Ein ordentliches Mädchen
wird zum 1. Januar Anceralt enburg 52

Jüngeres Mädchen zu leichter

Aufewartuumg
für den en ſofort geſucht

Meuſchauer Str. 1. Etg.

Bescheidene Anfrage
Zur Skadtoerordneten Stichwahtt

6. Dezember 1899.
Wie kann ein Merſebürger Bürger, der hier

geboren und erzogen, noch dazu ein Bürgersſohn
iſt. und vor I5 Jahren ſein Bürgerrecht haterkaufen müſſen, gefragt en

ob er Preuße iſt 2?Gott fürchten und das Geſetz ehren iſt eine

ſchöne Lehre.
Aber eins giebt es noch in der Welt,

das iſt die Nhre!
Achtungsvoll F. S

Bürger und Hausbeſitzer,bisher Wähler der 3. Abtheing

jetzt wicht ſtimmberechtigt.

rſebnrg e
2 Jahre ſteterſe



3 3 e a e gdes „Merſeburge Correſpondent“ vom 3. Hezember 1899.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 29. Nov. Am heutigen Tage fand

hier im Hotel „Stadt Hamburg“ die Conſtitui
rung von nicht weniger als drei Thierzüchter
Verbänden ſtatt auf Anregung des Landwirthſchafts
kammer Ausſchuſſes zur Förderung der Thierzucht.
Zunächſt ſchloſſen ſich die heerdbuchführenden Zucht
genoſſenſchaften für das Simmenthaler Rind
in der Provinz Sachſen zu einem Verband zuſammen
daſſelbe geſchah dann ſeitens der StammzuchtGenoſſen
ſchaften für das ſchwarzbunte Niederungsvieh
und entlich wurde noch der bisher als Section geführte
Züchterverband für die Zucht des ſchweren Ar
beitspferdes in der Provinz Sachſen als ſelbſt
ſtändige Organiſation auf eigene Füße geſtellt. Jn
allen drei Verbänden erfolgte Annahme der vorgelegten
StatutenEntwürfe mit geringen Aenderungen weiter
wurde in allen die Beſchickung der im Jahre 1901
in Halle ſtattfindenden Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft beſchloſſen und die Nothwendig
zeit von Vormuſterungen für dieſelbe betont bezw. dem
Vorſtande die nöthigen Schritte zur Vorbereitung
derſelben aufgegeben außerdem wurde noch über ge
meinſame Brandzeichen für die in der Provinz von
Mitgliedern der Verbände gezüchteten Thiere geſprochen
endlich in dem Verbande für die Zucht von Simmen
thaler Vieb die Abhaltung einer Verbandsausſtellung
im Jahre 1900 an einem noch näher zu beſtimmenden
Orte in Ausſicht genommen. Die Geſchäftsunkoſten
der Verbände werden aus den Beiträgen der Mit
glieder ſowie aus etwaigen Zuſchüſſen der Landwirth
ſchaftskammer beſtritten werden.

Jena, 29. Nov. Dem ſozialdemokratiſchen
Landtagsabgeordneten Bandert hat eine hier
abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung ein Miß
trauensvotum ertheilt, weil er im Landtag für
das Gehalt des ſtellvertretenden Bundesraths
bevollmächtigten geſtimmt hat. Der Abg. Bandert
ſuchte ſeine Abſtimmung damit zu rechtfertigen, daß
Bundesrath und Reichstag gleich zu behandelnde
Organe ſeien. Da die Sozialdemokratie doch dafür
eintrete, daß in dieſen Körperſchaften Diäten gezählt
werden müßten, ſo habe er in Conſequenz vieſer
Forderung auch für das Gehalt des Bundesraths
bevollmächtigten ſtimmen müſſen. Er hoffe jedoch,
daß die weimariſche Staatsregierung ihren Bundes
rathsbevollmächtigten anweiſe, im Bundesrath für
Bewilligung der Diäten an die Reichstagsmitglieder
zu ſtimmen.

Magdeburg 30. Nov. Die ſtädtiſchen Be
hörden bewilligten einſtimmig 800 000 Mk. für den
Neubau des Muſeunms für Kunſt und Kunſt
gewerbe nach den Entwürfen des Profeſſors
Friedrich Ohmann, des Leiters des kaiſerl. Hofburg
boues in Wien. Das neue Muſeum wird auf dem
Heydeckplatz, einem der ſchönſten Plätze inmitten der
Stadt, errichtet werden. Das bisherige Muſeums
gebäude, das alte Prinzenpalgis am Domplatz, wird
Den natur wiſſenſchaftlichen und vorgeſchichtlichen
Sammlungen der Stadt zur Verfügung geſtellt.
Durch eigenen Leichtſinn wurde die Arbeiterin
Anna Jäger von einem äußerſt ſchweren Unfall
betroffen. Um recht ſchnell Herdfeuer zu erhalten,
hatte ſie einen Ballen Papier ſtark mit Petroleum
übergoſſen und angezündet. Noch ehe ſie damit in
die Feueröffnung kam, hatte die raſch auflodernde
Flamme ihre Oberkleider ergriffen. Sie erlitt ſehr

bedeutende Verbrennungen an beiden Armen, der
Bruſt und im Geſicht, wobei auch das linke Auge
mit ergriffen wurde. Sie iſt der Klinik zu Halle

überwieſen worden. Se Zahna, 29. Nov. Da Zahna ſchon ſeit
vielen Jahren mehr als 2500, augenblicklich 3200,
Einwohner zählt und darum nach der Städteordnung
in das Stadtverordnetencollegium mehr als 9 Ver
treter der Stadt gehören, ſo war für die jetzt
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen zur Wahl von
wenigſtens 12 Stadtverordneten die Genehmigung
bei der königl. Regierung nachgeſucht worden.
Wider Erwarten wurde aber dem Magiſtrat
regierungsſeitig die Genehmigung dazu verſagt unter
der merkwürdigen Begründung, es möchte zu be
zweifeln ſein, ob ſich unter der Zahnger Bürgerſchaft
12 Perſonen finden möchten, die die nöthige
Intelligenz zur Wahrung von Stadtverordneten
Pflichten beſäßen. So geſchehen am Ende des 19.
Jahrhunderts. Hier iſt Typhus ausgebrochen
und hat ſchon mehrere Opfer gefordert, namentlich
Kinder.

Goslar, 29. Nov. Als erſtes Braut
pagr der Colonie Kiautſchou traten kürzlich
zwei Landsleute dort vor den Traualtar der Kapelle
von Tapantau. Es waren dies der Brunnenmacher
Louis Baſſe aus Goslar und Emilie Strauch
aus Klausthal. Der feierlichen Handlung wohnten
ſämmtliche Beamten und Mitglieder der Colonie
bei, Prinz Heinrich war durch ſeinen Adju

tanten von Witzleben vertreten. Den Traugkt,
bei dem ein Quartett aus der Kapelle des
3. See Bataillons mitwirkte, vollzog der Miſſtonar
Boskamp.

M ripzig, 29. Nov. Der Waſſer und
Sandbäder Behandlung iſt im hieſigen
Krankenhauſe eine Stätte bereitet worden, wie ſie in
gleicher Vollkommenheit wohl kaum wiederzufinden
ſein dürfte. Ein Wellenbad, Douchen aller Art
ſowie Sandbadeapparate von größter Vollkommenheit
und ſinnreichſter Conſtruction ſtehen zur Verfügung
in einem neu erfundenen Apparat wird der zum
Baden verwendete Sand vorher ſteriliſirt.

T Leipzig, 28. Nov. Welchen Einfluß die
Sozialdemokratie in unſeren Gemeinweſen
gewinnt, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in 18
Gemeinden der beiden Wahlkreiſe LeipzigStadt und
LeipzigLand 94 Sozialdemokraten in den Gemeinde
räthen ſitzen.

Dermiſchtes.
Vom deutſchen Linienſchiff „Wörth“) wird

noch berichtet: Als das Linienſchiff „Wörth,“ Kommandant
Kapitän zur See Borkenhagen, am Freitag Vormittag zur
Vornahme von Torpedoſchießübungen in der Strander Bucht,
zwiſchen Friedrichsort und dem Bülker Leuchtthurm, manöv
rirte, erfolgte um 9 Uhr ein Grundſtoß. Allem Anſchein
nach iſt der Koloß auf einen aus dem Meeresgrunde hervor
ragenden mächtigen Steinblock geſtoßen. Die Beſatzung
bemerkte anfangs nichts von dem Unfall; erſt um 10 Uhr
wurde wahrgenommen, daß das Panzerſchiff Steuerbordſchlag
ſeite zeigte. Der Kommandant, der ſich während des Unfalls
auf der Kommandobrücke befand, ſandte ſofort einen Schiffs
taucher hinab, um die Urſache feſtzuſtellen. Dieſer vermochte
nichts Genaueres zu entdecken. Die „Wörth“ dampfte nun
mehr in den inneren Hafen und machte an ihrer Boje feſt,
wo zwei Taucher der königlichen Werft eine eingehende
Unterſuchung vornahmen. Bet der erſten Beſichtigung war
kaum eine Havarie zu bemerken. Als die Taucher indeß den
unterſten Theil des Schiffsrumpſes unterſuchten, ſtellte ſich
heraus, daß die „Wörth“ in einer Länge von 7 m aufgeriſſen
war. Der Panzer beſitzt an der Steuerbordſeite 30 waſſer
dichte Zellen. Durch die Beſchädigung der Außenhaut waren
drei Bodenzellen vollgelaufen; dreizehn Spanten ſind theils
verbogen, theils zerbrochen. Die Jnnenwand des Doppelbodens
iſt unbeſchädigt geblieben. Die Mannſchaft arbeitet Tag und
Nacht mit Druck und Handpumpen, um die Räume lenz zu
halten. Die in Kiel vorhandenen Trockendogs, die einen
Panzerkoloß wie die „Wörth“ auſnehmen können, ſind beſetzt.
Die „Wörth“ iſt inzwiſchen zur proviſoriſchen Reparatur auf
der Kieler Staatswerft eingelaufen, da die Dichtung im
Kriegshafen undurchführbar iſt. Das Schiff ſoll Ende der
Woche nach Wilhelmshafen überführt werden zur vollſtändigen
Reparatur, die drei Monate in Anſpruch nehmen dürfte.

Ein japaniſches Klondyke.) Es kann nicht
länger bezweifelt werden, daß in Hokaido Gold in ganz
beträchtlichen Mengen gefunden wird. Das goldhaltige
Gebiet liegt im äußerſten Norden der Provinz Tesnio in der
Nähe von Soya Kape; der Platz ſelbſt heißt Eſaaſhi, iſt
indeſſen nicht mit dem Hafen gleichen Namens, der ebenfalls
auf Hokaido liegt, zu verwechſeln. Wann oder wie das Gold
zuerſt entdeckt wurde, iſt nicht bekannt, aber es iſt unzweifel
haft, daß der Bau deſſelben gewinnbringend iſt, und Hunderte
von Goldgräbern ſind bereits eifrig an der Arbeit. Einer
der reichſten Plätze ſoll Peich in ſein, wo 1298 Licenzen
während der Monate Mai bis Auguſt ertheilt wurden. Die
Licenz iſt verhältnißmäßig ſehr billig und differirt im Allge
meinen zwiſchen 10 und 15 en monatlich, in Pakanai,
wo 1907 Lieenzen ertheilt worden, ſind dieſelben ſogar noch
billiger zu haben, aber es ſcheint, als wenn dieſe Gegend
nicht ſo ergiebig iſt, denn nur ca. 1200 Goldſucher ſetzen die
Arbeit dort fort. Jn Taikio und Omoroſchu ſind zuſammen
ca. 1000 Licenzen ausgegeben und werden faſt alle benutzt
Ueber die Reſultate weiß die gewöhnlich gut unterrichtete
„Japan Mail“ zu berichten, daß eine Compagnie von 12
Mann in 15 Tagen über 8 Kilogramm Gold, alſo für ea.
13 bis 14000 Mk. erbeuteten. Goldklumpen von 3 Pfund
annährend ſollen verſchiedentlich gefunden worden ſein.

Ein Stahlpalaſt.) In Chicago wird augen
blicklich ein ſtählerner Palaſt, dea abſolut erdbebenſicher ſein
ſoll, gebaut. Vor längerer Zeit kam eine Anfrage von Japan,
ob es möglich ſei, ein großes und ſtarkes Gebäude ſo zu
konſtruiren, daß es heſtigen Erdſtößen gegenüber genug
Widerſtand beſäße, um nicht zuſammenzuſtlirzen. Mehrere
IJngenieure in Chicago entwarfen einen Konſtructionsplan
und ſandten ihn nach Japan. Einer derſelben, deſſen Aus
führung die Kleinigkeit von 12 Millionen Mk. koſten ſoll,
würde acceptirt und dem Architekten wurde mitgetheilt, daß
das Projeotirte Haus zum Palaſt des Kronprinzen von
Japan beſtimmt ſei. Die Arbeit wurde angefangen und die
einzelnen Theile des Hauſes gehen nach ihrer Fertigſtellung
nach Japan, um dort zu einem Ganzen zuſammengefügt zu
werden. Der Palaſt ſoll vollkommen aus Stahl beſtehen
und die Form eines großen Kaſtens haben gegen gewöhnliche
Erdbebenſtöße iſt er vollſtändig geſichert und kann höchſtens
zu Schaden kommen, wenn ein Stoß den ganzen Kaſten um
kippen würde.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann.
Zweiundfünfzig Jahre ſeines Lebens hat der in Harboöre an
der jütiſchen Weſtküſte wohnhafte Strandvogt Chriſtian
Langer, als Führer der dort ſtationirten Rektungsmann
ſchaften, der Rettung Schiffbrüchiger geweiht. Der brave
Mann, der jetzt in ſeinem 75. Lebensjahre in den Ruhe
ſtand getreten iſt, hat im Ganzen 561 Schiffsbrüchigen das
Leben gerettet und gar oft dem Tode ins Auge geſchäut.
Auch bei dem Untergang der deutſchen Schiffsjungen Brigg
„Undine“ (am 27. Oktober 1884) war Langer bei der
Rettung der Beſatzung thätig. Verſchiedene in und aus
ländiſche Ordensauszeichnungen ſind ihm zu theil geworden.

(Heiliger Buregukratiuns Ein Herr, ſo
erzählt die „Berl. Ztg. hatte lebhaftes Intereſſe daran, die
Adreſſe des ihm beſreundeten P.ſſchen Ehepaares zu erfahren.
Die Leute hatten zuletzt in Schöneberg gewohnt. Herr D.
der in Steglitz lebt, ſchrieb alſo flugs einen Brief an das
Einwohner Melde Amt in Schöneberg, in dem er um die

e e ee

Adreſſe des Ehepaares P. erſuchte. Ganz ordnungsgemäß
legte er dem Schreiben 25 Pfennige in Marken als Gebühr
für die Auskunftertheilung und 10 Pfennige für das Rück
porto bei. Die Schöneberger Polizei arbeitete prompt und
ſchnell; nach wenigen Tagen ſchon erhielt Herr D. vom
Meldamt die Antwort auf ſein Schwreiben. Fein ſäuberlich
ſtand da geſchrieben: „Der Reſtaurateur Paul P. iſt E.
Straße als Miether gemeldet. Auskunft über die
Ehefrau erfolgt nach Einſendung von 25
Pfennigen.“ Herr D. war zu Tode erſchrocken. Die
kiebe, gute Frau P. lebte alſo micht mehr mit ihrem Gatten
zuſammen! Nein, wer hätte das nur gedacht! So eine
ordentliche Frau! Was konnte da nur vorgefallen ſein
Flugs ſchrieb er nochmals an das Meldeamt in Schöneberg,
legte dem Brief wieder 35 Pfennige in Marken bei und
bat um „Auskunft über die Ehefrau“. Nach zwei Tagen
wurde ſie ihm zu theil: „Die Ehefrau Helene P. iſt
E. Straße beim Ehemann.“ Herr D. ſchüttelte lange
ſein Haupt, bevor er die Sache ganz erfaßte. Dann rief
er aus: „Heiliger Bureaukratius, deine Wege ſind uner
forſchlich“.

(Der größte Soldat in der preußiſchen Arm ee)
iſt gegenwärtig der beim Regiment der Gardes du Corps in
Potsdam in dieſem Herbſt zur Einſtellung gelangte Rekrut
Dabelenke. Der aus dem Oſtpreußiſchen gebürtige Rieſe,
welcher von Beruf Landwirth iſt und gelegentlich der Rekruten
vereidigung durch den Kaiſer mit einer Anſprache ausge
zeichnet wurde, hat die ſtattliche Länge von 2,7 m. Der
zweitgrößte Soldat befindet ſich beim T. Garde Regiment zu
Fuß in einer Größe von 2,5 m und dient bereits im zweiten
Jahre. Sodann folgt ein Rekrut deſſelben Regiments mit
1,98 mm Größe. Außer Dabelenke hat keiner des diesjährigen
Rekrutenerſatzes eine Länge von 2 m erreicht. Der bereits
zur Entlaſſung gekommene Garde du Corps Konrad maß
2,4 w. Hierbei ſei erwähnt, daß der größte Soldat des
deutſchen Heeres beim Königl. bayeriſchen Infanterie Leib
regiment zu München dient und ſich der faſt unglaublichen
Größe von 2,11 mm erfreut.

er

Reclamethet l
Cognac. Die Zeit der langen Abende iſt wieder einmal

gekommen. Jn dem ewig gleichen Wechſel der Jahreszeiten
rückt der froſtig kalte Winter mit ſeinem rauhen Regiment
heran. Keine gute Hausfrau wird es da verſäumen, ſich für
die kalten, unfreundlichen Tage mit einigen Flaſchen guten
Cognaes vorzuſehen, denn abgeſehen von den vorzüglichen
Eigenſchaften als Genußmittel, welches gerade bei der kälteren
Jahreszeit der mäßige Genuß von gutem Cognac auf den
Menſchen in belebender und erquickender Weiſe zur Folge hat,
ſo hat auch in der Arzneikunde Cognac ſpeziell bei Jnfluenza
und ſonſtigen Erkältungen anerkannter Weiſe vorzügliche Ver
wendung gefunden. Schon im Alterthum mit dem Namen
Kqua tas (Lebenswaſſer) bezeichnet, nimmt heute guter
Cognac unter den Spirituoſen mit Recht eine erſte Stelle
ein. Die deutſche Jnduſtrie hat auch auf dieſem Gebiete
hervorragende Erfolge zu verzeichnen, in dem heute vorzugs
weiſe Deutſcher Cognac an Stelle des viel theuereren
Cognacs vom Publikum gekauft wird. Die Thatſache mag

hierfür maßgebend ſein, daß ſich die Abſatzgebiete einer in
ganz Deutſchland e.ngeführten Marke, nämlich derjenigen der
Derttfchen Cognac Compagnie Löwentvarter Cie.
(CommanditGeſellſchaft) in Köln am Rhein, welche ſich einer
großen Beliebtheit unter den deutſchen Marken eefreut, von
Jahr zu Jahr umfangreicher geſtaltet haben. Bei Heran
nahen des Weihnachtsfeſtes mag manche Hausfrau als
praktiſches und ſtets willkommenes Weihnachtsgeſchenk mit
einigen Flaſchen obiger renommirter Marke den Weihnachts
tiſch ſchmücken. Hier am Platze ſind die Marken der Deutſchen
CognacCompagnie Löwenwarter Cie. käuflich bei den Firmen
F. Curtze, Stadtapotheke, Wilh. Kieslich, F. E.
Rottig und M. Fauſſt.

Die Kraftküche. Von Johanna von Sydow und Frau
Dr. Engelken. Preis 0,40. Verlag von Ad. Vodenburg,
Berlin W. 9. (Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.)

Die vorliegende kleine Kraftküche will kein Kochbuch er
ſetzen. Sie will nur eine Ergänzung bilden der bisherigen
Kochbücher; ſie will ſozuſagen der Punkt auf ihrem i ſein
ihre Rezepte ſollen den Weg angeben, nach dem unſere
tägliche Koſt auf einfachſtem Und gleichzeitig auf vbilligſtem
Wege zur Kraftkoſt werden kann. Nachdem die Wiſſenſchaft
begonnen, auch in der Küche ihren Einzug zu halten, wiſſen
wir heute, daß „ernähren“ etwas anderes und weit mehr iſt,
als ſatt machen und nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß die
alleinige Quelle aller Muskelkraft, alſo jeder Arbeitsleiſtung,
jedes Herzſchlages, jedes Athemzuges in dem Eiweiß zu finden
iſt, müßte die eiweißreichſte Koſt, in erſter Linie alſo Fleiſch
und Eier, immer mehr in den Vordergrund treten ſür eine
rationelle Ernährung. Wie groß aber ſind die Schwierigkeiten
wie lang der Weg von der Erkenntniß der Richtigkeit dieſer
Theorie bis zu ihrer Ueberſetzung in die Praxis. Zunächſt
iſt Fleiſch und ſind Eier theuer und am Herde der kleinen Leute
werden ſie nur ausnahmsweiſe in Portionen genoſſen, die über
den Begriff der Zukoſt hinausgehen. Dann aber hat ein an
dauernder Fleiſchgenuß nur allzuleicht ſchwere Verdauungs
ſtörungen im Gefolge, von den Fällen gar nicht zu reden, in
denen Fleiſch ſür den geſchwächten Magen überhaupt nicht
mehr verdaulich iſt. Unter dieſen Geſichtspunkten hat man
in den letzten Jahren die angeſtrengten Verſuche gemacht,
neue Eiweißquellen zu erſchließen und hat auf dieſe Weiſe
eine Anzahl Eiweißpräparate geſchaffen. die dem Körper zu
ſeiner in den meiſten Fällen nicht ausreichenden Ernährung
das Plus ſchaffen ſollen, ohne welches er ſich auf die Dauer
im Vollbeſitz ſeiner Kräfte nicht erhalten kann. Der Zweck
unſeres kleinen Schlüſſels iſt nun die praktiſche Küche für
das Tropon, das vornehmſte dieſer Präparate, zit erſchließen
Tropon iſt ganz reines, in Pulverform gebrachtes Eiweiß
ohne jeden Eigengeſchmack, die denkbar ergiebigſte Nahrung
in Lonzentrirteſter Form, dabei um die Hälfte billiger als
Fleiſch und daher geeignet, durch geeignete Zumiſchung
zu jeder Speiſe dieſer einen eminenken Nährwerth und eine
üngeahnte kraftſchmeckende Wirkung zu verleihen. Die Ver
faſſerinnen, zwei bekannte Autoritäten auf dem Gebiete der
Kochkunſt, haben es ſich zur Aufgabe gemacht, die Anwendung
dieſes neuen Nahrungsmittels möglichſt einfach und Allen
zugänglich zu geſtalten und es läßt ſich von unſerer Kraft
küche mit Beſtimmtheit ſagen, daß ſie allen denen eine will
kommene Gabe ſein wird, die ſich von den glänzenden
Eigenſchaften des Tropon ſchon ſelbſt überzeugt haben und
die nun auf dieſen Wege neue Anwendungsartendieſer viel
ſeitigen Kraſtnahrung ſich zu eigen machen können.



Ghoceoladen-, Zucker
waaren nch

Honigkuchenfabrik

von Otto be
Merſeburg, Nenmarkt,

eröffnet am heutigen

Weihnachts
Ausſtellung.

der

h gleicher Güte bedeutend billiger als

französfscher
Vorräthig von Mk. 1,80 die ganze Liter

flaſche bis zu den feinſten Medicinal- Marken
bei Herrn

Faust, Merſcburg,
Burgſtraße 14.

20 000 Rohe Bee
wurden verſ., ein Beweis wie beliebt m
Betten ſind. Ober-, Unterbett u. Kiſſen 12/2
prachtv. Hotelbetten nur 12/2, Herrſchafts.
Betten 221 Mk. Proislisto gratis. Nicht
paſſ. zahle Betrag retour. 4. Kirsehhberg-
S Blöchsrstr. 12.
7 e Gegen Kälte unde ſchütztd man ſeine Füſßze am

M beſten durch W. Kahlmanns

Charpie Holz
wollſohlen!

Preis per Paar 40 Pfg.
Der Alleinverkauf befindet ſich bei

J. G. Knautn Sohn,

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraſze 14/15

empfiehlt

Homigkuchenscheiben
in S e Sorten und Größen.

Speiſehonigkuchen,Griehiſch. e Mandelnnſſe,

Nürnberger Lebkuchen,
Eliſen-Lebkuchen,

Macronen-Leblkuchen,
Marzipan-Lebkuchen,

Choroladen-Zebkuchen,
Mandel-Lebkuchen,

Nuß-Zebkuchen,
Basler-Sebkuchen,

Potsdamer Gewürzunüſſe,
kleine Pfeffernüſſe etr. etr.
Rabatt und Preiſe wie in Halle.

e

Aber,AueP v W n e„GSpectol“

M CS. 5 Zulitz,
n n

in Merſeburg,

MWiederlage

a/S. und Winkel i/Rheingau.

e ländiſcheer Weine in Gebinden und

di e

agedie

e

Für Peutschen
RGöIn a. R.

I. Preis der Weimar- Lotterie (7. 13. Pezemben).
Es gelangen zur Verloosung

8000 Gewinn m e
dabei ein Maunpt gewinn im Werthe von

50 000
Die Loose werden auch als

Amsoelnls r o a re
herausgegeben und Kosten

das Stück M. 27 Stück [0 Mk.
55 25 55 on

Ansichten) sind zu haben durch den
Vorstand der Ständigen Ausstellung

et an beginnt e ar

M an r Ig.

(gesetzliehn geschützt D. R. G. M. No. 87 239)

Porto unch
innliste 20 Pf.Loose und e e en (auf Wunsch mit den verschiedensten

n ie ten n C0., n n

G n

n nin Weimar,
Bahnhof

strasse 29

Kräudter-Thoe, Russ. Knäöterich (Polygonum avle.) lst ein vorzügl. Hausmitte! hel all. Er krankungen
der Kuftwege. Diesses ducoh seine wirksamen Eigenscharften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten
Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Mtr. erreicht, nicht zu verweohseln mit dem in Deutsohland waohsend.
Knöterich. Wer daher a. Phthisis, Inftröhren-(Bronohicel-)Katoarrh, Tangenspitzen-Affectionen,ehIeopfteiden, -Asthan Anemn, Brustbeklemmung, Hasten, Heiserſeit, Bluthvusten öto.

jsidet, namentl. aber dorjenige, Weilon d. Keim 2. Tungensohavindset In sloh vermutes, Aerlange

u. bereits sich d. Absud dies. Kräuterthees, w. eoht l. Paok. à I Mark bel Rrnst Weidemanm,i hennierg m ar erältlioh ist. roohuren m. ärzti. Aeusserungen und Atteston gratis.

rauarg Hoefert
Hotel zum Palmbanm.
ver Wringroſhand lange von Jo

hHannes Grün, Hoflieferant, in Halle

Verkauf ſänmtlicher in uns aus e

wird ſorgfältig unter Garantie ausgeführt von

on Albrecht Hand

Weihnachtsausſtellung
beſten Halleſchen Honigkuchen,

iſt eröſfnet und empfehle

auf 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt.
Selbetgebagkenes und gutes Ghristhaumeonfeet

in ſehr großer Auswahl.

ar orrelse, Burgſtr. 10.
Sxner, Rossmarkt 12,
San e n e rnnn eie,

e ſich zur

fort ar r g 9Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten
angelegentlichſt empfohlen und ben zjeve Garantie für elegante und

ſaubere Ausführng, tadelloſes Paſſen und größte Haltbarkeit bei
S billigſter Preisftellung.

ti irztlich vorgeſchriebene Fußzbekleidungär leidende Füße e W en e Seenntni

0

e e mee Delih ch
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe
ſchnell und ſicher zu bertilgen. Unſchädtich für

Menſchen und Hausthiere. Zu haben in
Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk. bei

Oscar ober Merſeburg.
W gellonehelsb- l. dollaſdeoſen,
geſtreift u. jacquard, v. 6,50 an, ſeid. per
tieren, woll. u. baumw. Sehlaf- u. Pfercke-

decken v. 3,50 an, Teppiehe in allen
Größen u. Preisl.

R. Eichmann, VBallenſtedt a. H.
gy Seid, u. reinw. Abfälle werden an
e genommen b. Frl. Sohmidt, Winkel 4. J

rn muss unbedingt vol. gebrauchen

nen

annnneeee
h

Gothaer Zebensverſicherungsbank
Verſichernngsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766 Millionen Mark.

Bankfonds am I. Sept. 1899: 247 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 der JahresNormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung.

Vertreter in Otto e e
S en erübenſ n
Pf., and. à Pfd. 25 Pf.,ff. Cand isſyrutp

3 Pfd. 16 Pf.

ff. Honigſyrup
a Pfd. 25 PfPaul G Reumartt.

e n von Allerthünern,
ſowie Aufpoliren der Möbel

FETENTF-
schnell& qut Patentbüreau.

II

Wer ſich eine gute

Zugharmonilg
zu kaufen wünſcht, gute Arbeit
mit Patentfedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Becher,S d. Geiſel.

5 S

W geſchälte

Böllberger
Weizenmehle

Kaiſer Anszug,

ff. Weizenmehl Ar. 00,
f. Weizenmehl Nr. 0,

pa. Roggenmehl,
ſämmtliche Futterartikel

als
Futtermehl, Roggenkleie,

Weizenſchaalen,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

ſämmtliche Hülſenfrüchte
(gutkochend) als

Linſen, Bohnen,
grüne Erhſen,

Victoria-Erbſen,
ungeſchälte Victoria Erbſen

ff. Senf- u. ſaure Gurken,
ff. Pflaumenmus,

hochfeinen Sauerkohl,

mehlr. Speiſekartoffeln,
ſowie Auguſter (Salat).

Hühner Gänſe, Gnten-
und Touhenfüler

C. Manneempfiehlt

NB. Großes Lager in Mundharmonikas. Preufßzerſtr. I.

e



bietet gümstige Gelegenheit

Kleiderstoffe, Jupons,
S Jaquettes, Kragen, Schürzen

und Keste
zu bedeutencl herabgesetzten Freisen einzukaufen

Otto Franke, Merseburs
urgstr. SAls paſſende Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt

die Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung

von Gustav Schwendler, erseburg,
Karlſtraße,

Mähmasehinen neuester Gonstrugtton
(zum Vor und RückwärtsNähen),Wasehmasehinen, Wäschemangeln, Gontinental-

Wringmaschinen, Centrifugen,
ſawie von Fahrrädern nur beſte Marken, als

Acdler-, Diamant-, Brennabor- und Salzer- Räder
für Damen, Herren und Kinder.

Fahrradſtänder, AcetylenPatronen und SchailachLaternen, Caleium
TarbidPatronen, do. in Patentdoſen, eberſattel, Gamaſchen (nicht paſſende
werden paſſend gemacht), Rahmentaſchen, Gepäckhalter, Luftpumpen, Maſchinensl,
Wklocken, ſowie alle Erſatztheile.

Grosse Auswalzl? Billige reise!
Keine kalten Füße mehrGeſtrickte „Taues“- e
und Stiefel

Senſationelle Erſindung! Volleudete Nenheit!Lieblings Schuhwerk aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben.

Das beſte und geſündeſte Schuhwerk, was es giebt.
Un übertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm, anſchmiegend, weich
elaſtiſch, bequem, elegant und unverwüſtlich. Kein Druck bei Ballen u. ſonſtigen
Fußleiden mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gichte und Rheumatismus-

Kranuke, von hohem hygieniſcheun Werth für Schweißfußleidende!

FUaun versuuchhe nd ühberzeuge sfecka?
Einziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt

Keine haltlose Reklame, wirklicher Thatbestancdl.
Geſetzlich geſchützt und Hatentirt!

AlleinVerkauf für Merſeburg bei:

e

Gewinne Worth d
J per Pferdblottrid

a 10000Unwiderrufliche I 90004 J S OO0OO 55iehung am 8. Dezember 1899. a 56990
33233 Gewinne Werth I a 4500

I 4000102000 Mark. e 10999
00se a I II Loose O BI. D. S ePorto u. Läste 20 W. 2 à 1890 3 6050

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und 3 41500 4500
wersendet das Bankgeschatt e W 4999

e 1000 10 10009Garl Heintze, Berlin W. 4333 13388
Vmter den Liümcdlem 3238 Gewinne 102 000 le

Zur Festbäckerei
Vollmilch, Magermilch, Feinſte

Molkereibutter,DHiv. Sorten in Stücken und gesgewogen,

Wiedlerlage der garantirt reinen
Sinner's Getreide-ressheſe,

c allerbeſte Qunlitüt, von unerreichter Triebkraft,

Backsl, Sehmalz.

G
Zei dem jetzigen niedrigen Stand der Raffee- Preiſe

bieten meine ſtets friſch geröſteten Perl- und flach
bohnigenNaushalt- M ischungen,

A. unmel I
das denkbar beſte und preiswertheſte Helränk.

Desgleichen empfehle ich meinen allgemein beliebten

HCGOM S a.a raunt WDerſelbe ſchmeckt ſehr gut
und bietet durch ſeine Ergiebigkeit jeder Haushaltung beachtenswerthe Vortheile und Ers

ſparniſſe. Ferner ergeben meine

Special-Miſchungen,
a Pfund 120, 140, 160, 180, 200 Pf.durch e Auswahl und Zuſammenſtellung der RohKaffees die allerfeinſten Qualitäten.

ſodaß damit jeder Geſchmacksrichtung volle Befriedigung geboten ſein dürfte.

o e in grösster Auswanl,
a Pfd. 60, 65, 70, 80, 90, 100, 110, 120 160 f.

Sämmtliche Colonialwanren
n unr guten, emnpfehlenswerthen, bis zu den aller

feinſten Qualitäten
zu soliclen, bekannt billigsten Preisen,

m ax Faust, Burgstr.
Suppen und TeigwaarenEinlagen ſind vorzüglich und ſehr beliebt.

e mit W d in ſchwachem Salzwaſſer, thut einige Tropfen
J zum Würzen der Suppen hinzu und eine köſtliche Suppeiſt fertig. Zu haben bei e s
G. L. Zimmermann, Veinn. Delicateſen.

Burgſtraße 15.

Man koche die

Der J Jäger aus Sepen
Hält ſeine Stiefeln ſtets ſehmert,

Doch nicht mit Schweineſchmalz,
Der Jäger aus Kurpfalz.

Weil an Erfahrung reich,
D'rum nimmt er „Gentner's Schuhfett“ nur,
Das macht das Leder weich
Und waſſerdicht zugleich.

Gentuer's Schuhfett in rothen Doſen mit Schutzmarke Kaminfeger iſt in den meiſten
Geſchäften zu haben.

S
Fabrikant: Carl Gtentner n t

ne Figehlosſhalsin r Nahe arkt. S r.
Wiere: Duhe Carl Harrasort auer Lager u. Großer e ne von 19

Pilſener. Reichhaltige Frühſtücks u. Abendkarte

Aenngog er “omars rn

ſchöne Farbe e u Aromng,
Markt 33. bar Raueh, Nur

Echt Bayriſch. Säglich ea. 30 Hieerſe Spegial- Fiſcher



Adler-Linoleun Morimiliansat,

ſowie die beſtrenommirten Fabrikate, Rixdorfer, Cöprnicker und Delimen
horſter Linoleum zu Orig. Fabrikpreiſen. Stückwaare, 200 em breit, uni braun,

grün, rokh, bedruckt und granit (durchdruckt).

Teppiche, Vorlagen, Laufſer, Aufleger,
Zeichentischlinoletm, Decorationsartikel.

ragetem,
tuckartikel, Gummi Tiſchdecken, Tiſchläunfer, Wandſchoner er.für beſonders große Tiſche. Dedertuche, Wachstuche, Bettein

lageſtoffe, Cocgsmatten, Rohrinatten, Fellteppiche, Divan Schreibtiſch
Bettvorlagen in reichſter Auswahl. Stoff und HulzdrahtRouleaug.
Spez.: Sehaufenster koren ZAuſter zu Dienſten

abſchließer für Fenſter und Thüren, Linoleum-Seife, Vohnermaſſe,e h haben (kein Staub mehr), dazu gehörige Apparate und
Beſen. Gelegenheitskauf: Reiſe u. Krankenluftkiſſen per Stück 1,50 u. 2 Mk.

G. F. Königs Nehf. (Gich. Kupper jun,),
Mevnse burg Nlavkat 10.

Auch in dieſem Jahre habe ich zum bevorſtehenden

elmachts- e
einen grofzen Poſten

moderner Herrenſtoffſe,
paſſend zu Anzügen, Joppen, Weinkleidern, Hchlaſröcken uſw.
ganz bedeutend im Preiſe ermäßzigt und bietet ſich daher Gelegenheit, wirklich
ſolide, dauerhafte, hochmoderne Stoffe ſehr preiswerth einzukaufen.

Zu Weihnarhts-Ginkänfen
empfehle ferner

Refsedeclcem,engl. Mohair, Kameelhaar, SealskinJmitat. v. 5 Mk. an,
Sclhhlafdeckerzn, Baumolle, ſchöne neue Muſter, von 1,05
Scehlafcieclzem, reine Wolle, naturell u. weiß 6,50
Steppadeclkem, Satin Zarina, uni und türkiſch Zitz,

ſchweizer Coeper, 3,50
Sopha-Scelnutzdechzen in großer Auswahl, nur

Renheiten, 1,50
Prercdedeckem, Halbwolle, auf Wunſch gefüttert, 3,00
Sportdeckem für Reit- und Kutſchpferde,

e W
Das Allerbeſte und

z Geſundeſte ſeiner Art
Keber 580,000 Familien

ebrauchten es! Faſt
9 Jahre bewährt

Ein Beweis für Güte,
Solidität und unge
wöhnliche Eigenſchaften!

Strenug reelles, vor
zügliches Haus-, Hilfs

ert. Hat ſeine Probe
millionenfach

Beſtändig wachſende

c Nachfrage.Die echten Lück'ſchen Kräu

Sekt fehlen! Ueberraſchend günſtige Reellität die ganze Welt erobern.
5 Auerkennungen, maſſenhaſte Dankſchreiben Luck, Colberg.
J gehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamtes.

mittel bei Huſten jeder Art, Kinderhuſten, S
Keuchhuſten, Stick-

huſten, Krampf
J huſten, Kitzelhuſten, S

Bluthuſten, Ver

S ſchleimung auch Wder ſtärkſten Art, e

Echt nur in den Apotheken.

derem Ausſehen

verkleinerte Ab

Heiſerkeit, Eng
J brüſtigkeit. Schleim

töſend, en Seit ſein geht dengestelltea
lend, reizmildernd, e brlgſeedenarauferichtend i. S. röcn. ortAls Genuß, Nähr.

und Kraftmittel
bei magenſchwachen

und ſchwächlichen Voerklsinerte Abbildung der rothen Verpaokung.
Perſonen, Bleich- Bestandteile: 480 kg. Hovig, 28 kg. 36 kg.e ſucht, Blutarmuth, Fagror, 10 k. Folter unigteer, Sltenetetien Ehren 2

Jnfluenza, preis eher et jäh Stein 8Schwindſucht, o Je S Kö
e

zurück.

am ter Präparate!

Es darf nur de

on ganz beſonderem J

beſtanden.

terpräparate der alten be- S
kannten und bewährten
Firma C. Lück in Colberg

g 53 S S ſind anerkannt gute Haus-und Lindernngsnittel! Sollte in keinem mittel, welche ſich infolge ihrer Wirkſamkeit und

Erfolge Freiwillig ertheilte, glänzende Man fordere umſonſt Gebrauchsanweiſung von
Name Etikette und Verpackung genteßen welteſt Preis Flaſche M I. 75 und 3.50.
Dekannt als deſtes, wirtſamſtes Linderungs Sollte in keiner Familie als erſte Hülfe fehlen. S

Packungen von an

wie nebenſtehende

bildung der rothen
Umhüllkung weiſe
man als unecht 5
Es giebt keinen
Erſatz für die ech-
ten Lück'ſchen Kräu-

Sommer pferdedecken m. Schweifſchnur, nnr bestes Fabrikat,
Wferdleclechkem, waſſerdicht Segeltuch mit Riemen

und Oeſen, von 3,50 Mk. an,
Ein Poſten Liaxuamnfelle im Ausverkauf Stück 1, Mk.,
Angovafelle, gefärbt und weiſ, Stück von 2,— Mk. an,
Ziegenfelle, weiß, naturell u. Thierfellimitationen, in gr. Auswahl

zu bekannt niedrigsten Preisen.
Betttitcher, Barcheud, weiß und bunt, von 1,50 Mk. an.

HHoSÜ emg er.
Nur reelle Qualitäten zu denkbar billigſten Preiſen.

Sendungen nach auswärts franco,

helm Holle, Merseburg,
Markt 9.

3 o Caſſa-Sconko. Amtkauſch geſtattet.

Munde und Zahnwasser

beseitigt infolge seiner desinficirender
Kraft die Drsachon hohler Zähne und

schlechten Mundgeruchs,

erf den Mund
c e Auhne,en das Zlnſteisech,

Magon Mk. 1,50, lange Zeit ausreichend, ist in allen
besseren Drogerien, Partfümerten, sowie in den

Apotheken käuflich
e

sind im Gebrauch
die Hesten

Ung bligeten,.

Lepeger Str. 73.

Filiale Hersehburg, Mterstr. 2.
S

e äh

Helene

Druck nud Verlag von Th. Rößner in e

h

m r

DRESDEN-
Anfertigung von Weihnachtsgeſchenken

agen-, Manschetten und Handschuhkasten, ſowie
Ferligmachen von Stickereien, Braudmalereien u. ſ. w.

Großartige Gelegenheitageſchenke in uruskartons.

trat Küre e eempfiehlt

on Carl Des Johnun
die Lurns-Cartonagen-Etnis-abrit

burg

t8tr. 16.

n

a



Luncerke geſpielt werden.

in der Exped. d. Bl.

3. Heilage zu Ar. 284 des er
c

Gerſchtéöserhand lagen
Wien, 30. Nov. Das hieſige Schwurgericht ver

handelte in den letzten Tagen gegen ein Elteernpaar, das
ſein Kind auf eine Weiſe zu Todegemartert haben
ſollte, daß der kürzlich beendete Fall Hummel noch an
Scheußlichkeit überboten erſcheint. Diesmal freilich iſt die
Hauptpeinigerin die Stiefmutter, aber der rechte Vater
leiſtete ihr Vorſchub, und ermuthigte das grauſame Weib in
ihrer Beſtialktät. Der Vater Poſtoffizial Kutſcher a, blieb
mit 60 Gulden Gehalt nach dem Tode ſeiner erſten Gattin
mit ſieben Kindern am Leben zurück. Obwohl nun das
älteſte Mädchen Ludovica 14 Jahre alt war, nahm er doch
eine Proſtituirte ins Haus, die gewiſſermaßen als zweite
Mutterfgut gegen die Kinder war, ſie aber alle Laſter lehrte.
Später jagte Kutſchera das Weib weg, um die Wittwe
Matucha mit ihrem Knaben zu fich zu nehmen, die er dann
aitch heirathete. Die Kinder liefen immerfort davon, jedesmal
aber, wenn ſie von der Polizei zurückgebracht wurden, wurden
ſie auch von der Stiefmutker mit grauſamen Strafen belegt.
Kutſchera ſchlug ſie dann mit eine Lederpeitſche blutig. Auch
wurden die Kinder vor den Nachbarn nackt ausgezogen und,
wenn ſie beſchämt das Haupt ſenkten, an den Haaren empor
geriſſen. Der ülteſte Knabe wurde während acht Tagen und
Nächten ans Bett gebunden. Die Anklage lautet auf Mord
an dem zweiten Kinde, der elfiährigen Anna, die bei der
Leichenſchait unzählige Abſchürfungen, Eiterungen undKnochenbrüche anfnes Es iſt nachgewieſen, daß der Stief

bruder dem Mädchen den Mund zuhielt, während es geſchla
gen wurde. Die Stiefmutter ſuchte dieſes Kind als Gewohn
heitstrinkerin hinzuſtellen und leugnet jede Schuld Auch der
Vater will ſein Züchtigungsrecht nicht überſchritten haben.
Die älteſten drei Kinder ſind ſo verkommen, daß ſie in eine
Beſſerungsanſtalt untergebracht wurden. Die vierzehnjährige
Ludoviea iſt ein Opfer der Proſtitution geworden. Kutſchera
und Frau entſchuldigten ſich mit ihrem kleinen Einkommen
und ihrer Nothlage. Alle Zeugen ſtellten der Frau das
Zeugniß einer Trinkerin aus. Das Urtheil, was heute gefällt
wurde, lautete gegen Frau Kutſchera wegen Ermordung der
elffährigen Stieſtochter auf Tod durch den Stran g.
Gegen Kutſchera würde die Klage fallen gelaſſen

Vermiſchtes.
Gon der jüngſten Kaiſerreiſe.) Jn London

hat es bei vielen Leuten nach der „Frankf. Ztg.“ Genug
thuung erweckt, daß Kaiſer Wilhlem in Windſor doch eine
ganz kleine Truppen Jnſpeetion vorgenommen hat,
indem er ſich am Vormittag drei Mann der berittenen
Leibgarde, die nach Südafrika abzugehen beſtimmt ſind, im
„Quadrangle“ genannten Schloßhofe vorführen ließ Jn der
Preſſe wird hervorgehoben, daß der Kaiſer alle nach Südafrika
abgehenden Truppen hätte inſpiciren können. Da dies aber
zuviel politiſche Bedeutung gehabt haben würde, habe er in

r

n

kluger Weiſe ein Kompromiß erſonnen und nur drei Mann
inſpicirt. Auch die Namen der drei Leibgardiſten werden der
Welt mitgetheilt einer derſelben führt den echt irdiſchen
Namen OKelly und ein anderer heißt Williams und
ſcheint daher ein Welſhman zu ſein. Der Name des
dritten Soldaten, Dearnleh, klingt ſchottiſch, und
der Oberſt Miles, welcher dieſe drei Mann dem Kaiſer
vorführte, iſt offenbar ein Engländer. Man kann demnach
vielleicht annehmen, daß die ſämmtlichen Theile des vereinigten
Königreichs bei dieſer „Truppenſchau“ vertreten waren.
Dearnley war in Khaki Uniform und mit voller Feldaus
rüſtung für Südafrika verſehen. Der Jre O Kelly war in
gewöhnlicher Dienſtuniform, Williams, der Welſhman, war in
Parade Uniform. Der Kaiſer beſah ſich natürlich die drei
Soldaten ſehr genau. Ueber die Pferde ſoll ſich der Kaiſer
beſonders lobend ausgeſprochen haben, und er ſoll geſagt
haben, es ſei ſchade, ſolche prächtige Pferde dem Seetransport
und dem Feldzuge in Afrika auszuſetzen. Den drei Soldaten
hat es beſondere Genugthuung gewährt, daß der deutſche
Kaiſer ſie vor ihrem Abgang zum Feldzug inſpizirt hat.
„Wenn es auch nicht gerade laut ausgeſprochen iſt, ſo iſt es
doch etwas von einem Wink, wie er denkt“, ſagte einer der
Soldaten.

Engliſcher Patriotismus Jn einem krieg
führenden Lande iſt es wohl ſtets der Fall, daß Leute, die
nicht gezwungen ſind, ihr Blut und Leben einzuſetzen, in
anderer Weiſe ihre patriotiſche Geſinnung zu belunden ſuchen.
So nimmt gegenwärtig in England der „Patriotismus“ die
verſchiedenartigſten Formen an Photographen machen in
den Tagesblättern bekannt, daß ſie gern bereit ſind, nach
Afrika beorderte Soldaten und Matroſen gratis zu photo
graphiren und zwar in Kabinetgröße, damit die ſcheidenden
und vielleicht niemals wiederkehrenden Vaterlandsvertheidiger
ihren Angehörigen wenigſtens
ſich zurücklaſſen können.
Eigenthümer

eburger Correſfondent“ vom 3. Oezeuber 1899.
h

ſchwer fällt, ſich Proben davon zu beſchaffen. Die Wakamba
Krieger haben die tkückiſche Gewohnheit, mit ihren giftge
tränkten Pfeilen hinterrücks nach den Fremdlingen zu ſchießen.
Die Wirkung des Giftes iſt eine fürchtbare, vergleichbar der
jenigen, die unſere heimiſche Herbſtzeitloſe in hohen Doſen
Zzeige. Der von dem Pfeil Getroſfene verfällt raſch in
Zuckungen, Athemkrämpfe geſellen ſich dazit, und mit einem
lauten Aufſchrei giebt der Verleßte ſeinen Geiſt auf. Jn dem
Inſtitut der IJnfectionskrankheiten iſt man dabei, die Natur
dieſes und ähnlicher Gifte genau zu ſtudiren, ob es auch ge
lingen wird, die entſprechenden Gegengifte zu finden, ſteht
noch dahin.

(Jn Hiautſchou) iſt nach einer Bekanntmachung des
Gouverneurs Jaeſchke in der „Deutſch. Aſiat. Warte“ die
Jagd auf Haſen am 1. Nov. freigegeben worden. Zugleich
macht der Gouverneur bekannt, daß vom 20. Oet. ab eine
regelmäßige Kontrolle der Abortanlagen an allen Stellen, wo
mehr als zehn chineſiſche Arbeiter beſchäftigt werden ſeitens
der Polizei ausgeübt wird. „Jeder Chineſe, der nachweisbar
Straßen oder Plätze verunreinigt, wird in eine Geldſtrafe
von I Drachenthaler genommen oder mit 25 Hieben beſtraft.
Zum Verſtäudniß dieſer Strafen ſei mitgetheilt, daß der
Drachenthaler etwa den Werth von zwei Mark hat. Weiter
heißt es im redaktionellen Theil des Blattes „Mit Erfolg
eingebrochen wurde in der vergangenen Woche abermals bei
einem Deutſchen. Die Unſicherheit wächſt in der Colonte
Da es unſerer Polizeiverwaltung anſcheinend zu ſchwer wird
die Coloniſten vor den verſchmitzten Chineſen zu ſchützen, ſo
wird jeder auf Selbſthilfe bedacht ſein müſſen. Hiermit ſcheint
es auch zuſammenzuhängen, wenn jemand im Inſeratentheil
der heutigen Nummer einen „gebrauchten Revolver ſucht.
Mit den Arbeiten des Eiſenbahnbaues wurde am 1. Sept.
in Tſintau begonnen. Die Dämme bis an den Litzunfluß,
d. h. die erſten zwölf Kilometer ſind im großen und ganzen
fertig, ebenſo zum großen Theil die Durchläſſe. Mit dem
Bau der Brücke iſt begonnen worden. Auch hinter Tſankau

zum Peichaho und darüber hinaus ſind die Dämme im
Bau.

(Deutſch-Braſiliſcher Verein.) Seit etwa
Jahresfriſt iſt in Deutſchland das Intereſſe für das Deutſch
thum Südbraſiliens, das bekanntermaßen durch Jahrzehnte
hinditrch ſeine nationale Eigenart bewahrt hat, wieder rege
geworden. Jetzt hat ſich in Berlin ein Verein gebildet, der
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die zwiſchen Dentſchland
und Braſilien obwaltenden Beziehungen zit pflegen und zu
immer freundſchaftlicheren auszuſtalten der „DeutſchBraſiliſche
Verein“. Beitrittserklärungen (Jahresbeitrag mindeſtens 3
Mk.) nimmt Herr Alfred Paerel, Verlagsbuchhändler,
Berlin K., Elßholzſtraße 12, entgegen.

(Auch ein Arrangement) Vater Jchhabe ja nichts gegen Deine Verbindung mit dem Aſſeſſor
nur müßte er ſich erſt mit ſeinen Gläubigern arran
giren! Tochter „Jſt bereits geſchehen, Papa

er hat ſie alle an Dich gewieſen

Vertretung.Herr welcher Merſeburg und Umgegend
bereiſt, gut bekannt iſt und noch eine gute

wwill, wird gebeten, Adreſſe unter I488
bei Rudolf Moſſe, Halle a. S., niederzulegen.

I Schneider gesellen
ſucht Markt 27 Etg.
Einige Mädchen

finden datternde Beſchäftigung.
G. Dorfmatint, Clbobigkauer Str. 23.

e er Sahrrad und Nähmaſchinen- Handlung
Merſehurg, Stufenſtr. 4,

Reelle und billigſte Bezugsquelle erſtklaſſtger Fabrikate. General

weltberühmten Bio Diang ar.Fabrikaten um Jahre voraus.
räder, 60000 Nähmaſchinen.

Fahrrädern, Rälnneaſrhinen,

Solid
Arbeiterzahl 4500, Jahresprodukt

Großes Lager in

und Mringmaſchinen.

Halle, Leipzigerſtr. 58.

Waſch

Alle Drsatztheile sowie Reparaturen sehnell und gat, räulein und Mädchen,

Möhbelfuhren
nimmt an Adolf Anderssohn,

rother Brückenrain
Seinſten Hlüthenhomg

(garantirt rein) hat noch abzugeben
G. Malpricht, Hälterſtraße.

Ofen räumen
wird angenommen Brühl 18.

ketung der
nt, allen

S 000 Fahr

welche Stellung in feinen herrſchaftlichen Häuſern
als Kinderfräulein, Stützen der Hausfrau, als
feineres Hausmädchen oder Jungfer einnehmen

Exped. d. Bl.

Suche
einige Lehrlinge
Zur Steinbilähaneres
el S k. Anfangslohn-

Neumavyer.

uſthe.

in Reſten und Zurückgeſetzte Muſt
Mosen, Anzüge, Faletots muel Knaben Amzüge,
ſtellen wir
S zu ganz billigen Preiſen zum Verkauf. (0

Günſtig

O. M enan, Sahrrad- Handlung.

S

ern, paſſend für

e.

oder ſich für den eigenen häuslichen Beruf
ausbilden wollen, werden auf die Hausmäd
chenſchule im Fröbel Oberlin Verein zu
Berlin, Wilhelmſtraße 10, aufmerkſam gemacht.
Die jungen Mädchen werden hier in drei Ab
theilungen zu

besseren Hauneznädelhen,
ungernKiümncdlevfrämleim,

vorgebildet und erhalten nach beendigtem Lehr
kurſus ſofort durch uns Stellungen in feinen
herrſchaftlichen Häuſern. Das Schulgeld be
trägt monatlich 10 Mark. Auswärtige er
halten im Schulhauſe billige Penſion. Die
Aufnahme neuer Schülerinnen findet an jedem
I. und 15. im Monat ſtatt. Proſpecte mit
ſämmtlichen Lehrplänen für jede Abtheilung
ſenden wir franco. Anmeldungen zur Auf
nahme uimmt entgegen die Vorſteherin Frau
Erng Grauenhorſt, Berlin, Wilhelmſtr. 10

Stelle jedergeit, ev zu Oſtern 1900, junge
Leute von Merſeburg und Umgegend welche
die Muſik erlernen wollen (Praktiſch und theo
retiſch), ein. Offert. erb. an

Schecdlel,
ſtädtiſcher Muſikdirector in Weißenfels.

Auge Leute
welche ſich der Muſik widmen waollen,
ſtelle zu jeber Zeit unentgeltlich ein.
Den jungen Leuten wird Gelegenheit
geboten, ſich im Orcheſterſpiel tüchtig
auszubilven, da im Sommer blos Cur

Sorgfältige
Ausbildung wird zugeſichert. Näheres

Empfehle in großer Auswahl

enartll. Kor
zu billigſten Preiſen.

Weihnachtsfeſt!

60hG6F,
e chinaleſtraſßße 29.

Herzliche Weihnachtsbilte.
Mit vielem herzlichen Dank für die gütigen

Weihnachtsgaben, die uns im vorigen Jahre
für unſere große Zahl ſiecher, elender Menſchen
und beſonders für unſere armen verkrüppelten
HKinder, deren Zahl bis auf 99 geſtiegen iſt,
ſo liebreich dargeboten wurden, komme ich von
neuem zu den freundlichen Gönnern undz

P r Gönnerinnen unſerer Arbeit, groß und klein,
mit der innigen Bitte: helft uns wieder den
Weihnachtstiſch decken, Freude in ſo viel Elend
und Jammer bringen.

„Die Bitte der Elenden ſchlage nicht
ab nud wende dein Angeſicht nicht von
den Armen! Sirach 4,

Der treue Gott aber ſchenke den fröhlichen
Gebern und allen ihren Lieben Geſundheit und
den reichſten, ſeligſten Weihnachtsſegen!

Crygcau b. Mab. den 28. Nov. 1899.
Pfeiffer Superintendent
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wierden ſchnell und gut reparirt bei

Schwechten-Pianinos,
Feurich-Pianinos,
Mörs-Piaminos,

Stuclier-Pianinos,
von 400 Mk. an zu Fabrik

Preiſen und günſtigſten
Zahlungs bedingungen

empfiehlt die Pianofortehandlung von

Willy Straube,v 1.
Sehw echten erhielt auſ der

Wexliner Ausſtellung die höchſte
Nuszeich jnung, ebenſo

Wenn auf der
Am

Leipziger

varzügl., Flaſche von 60 Pf. an excl. Glas,

Rothwein,
vorzügl., Flaſche von 90 Pf. an excl. Glas,

herry, Medoc, Ruster
Ausbruch, Meneser Aus-
bruch, Portwein, Ofener,

Vermouth, Mecdizinal-
UDngar-Wein.

Rum, Arac, Cognac,
Punsch- e

empfiehlt I
kl. Nuterſege 6 A.

Zum Feste empfehle
David's Honigkuchen,

Baumgebäck von Mürb-
teig,

CoburgerSchmätzchen.

R o. III n.Meine große
Puppen- u. Spielwaaren-

Ausstellung
iſt eröffnet. Empfehle

alle einzelnen Puppentheile,
Pell- und Holz-Schaulkel-

pferde, Molz- und Rüchen-
Artikel, Brennsachen.

Priechr. Bönisen,
Johannisſtr. 18.

Vorzügliche Helerfolge
bei Magen, Lungen, Nieren, Blaſen und
Herzleiden, Unterleibs und Frauenkrankheiten,
Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht und Blutarmuth, Skrophulvſe, Zuckerkrantheit, Fettſucht,
ſowie Nervenleiden aller Art werden erzielt in
Albrechts Naturheilbad, Giebichenſtein.

Aug. u. t h Naturheil
ge,

Schülerin Thure Brandt's.
Für Auswärtige billigſte Penſion.

Krenndlich möbl. de
ſowie guten Miklagstiſch

enpfeht Kw. A. Knoblaueh,
Dammſtraßze Nr. 7.

M h nnegeseelnn en

L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.
Waſche zun Vaſchen und Platten

nimmt an Seffnerſtraßze im Hofe.

Er e in großerhen Zunge A.
Banclontorg on en.

en Wenn
Finnlandmerha niſche

Jnſtrumente zum Drehern und Selbſtſpielen,
IBIas- S

o phon z
weſeliümstrannnemnte.

Selbſtſpielen v. 20 Mk. an,Syunn Phonlen z. Selbſtſpielen v. I8 Mk. an.
Dazu W otenblätter ſtets am Lager.

Desgl. Kinderföten und rompeten,
Mago Becher, a. d. See

S
e.

In beidenGe ſch äſten gleich

röß ke Auswahl
l

h h

Sie aſen Ihre

ſowie

Hplelwaaren
aller Arten in der den
ar grösstem Aus v all
am billigsten bei

Markt 15

Engländerin und
Franzöfin,

ſkagklich geprüfte Jehrerinnen, ertheilen
Ankerxicht in ihren Aukterſprachen nach
der 2Mekhode „Werliz“. Anmeldungen
exbelen

Kauristrasse S.

e auf der Aust Silber Medaszl

e We
Rat Feingtem

Man on te auf Sehutzmerks u. a ne e

t Garentirt 80 Chemisch reint n las hen a Liter zur Bereitung von 14 Plaschen Essig.
M rämiiet mit der goldenen redas e nud e

für hervor a et
auf der e in Fran

Walihereg Vorkaufsstellenton Sergmann, Colonialwaaren, Otto Dauer, SollHevnicke, Golonialwanrer, Pauſather en
aaron, Fritz Sohanzo, e Tro n

t. e II.

Fürs a. O. 18989,

e e
Colonialwaar m Carl Rauch, Colovial-

Soler

werden nach Reaß angefertigt.

d ſolide Arbeit.S

Muſikunterricht
für Klavier, Violine und alle Blasinſtru
mente ertheilt

CruzR. Schumücht,
Seitenbentel empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6, Mk.
Kinderſchuhe von S Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 350

Zeugſchuhe r

Stiefeletten

Herren 6,Und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Magaſt und Reparaturen
ſchnell und gut.

Herren n. Knaben-Anzüge,

Paletot oppenn. Mäntel,
Guter S

Thomas, Hälterſtr. 12a p.
VB. Gelieferke Stoffe werden

bereitwilligſt e
Festbäckerei

empfehle
A. L. Mohr sehe

Süßrahm-
Margarine,

Marke: Mohra,
ſowie diverſe Marken zu billigen Preiſen.

Roſtnen, Mandeln,
Citronen.

Gebe auf ſämmtliche Artikel Rabattmarken.

A. Baukl. Ritterſtr. 6
Für den Weihnachtstiſch

ſind zu empfehlen die vom FröbelOberlin Verein
in Berlin herausgegebenen billigen und nütz
lichen Volksſchriften, welche ſich zu Geſchenken
an die Hausfrauen, an junge Mütter, an die
Söhne und Töchter, wie auch an die Dienſt
boten eignen

I. Für die Hausfrau
Die Wehandlung der Wäſche 0,50
Große illuſtrirke Ausgabe 220 k.
Die Reſterküche 250 k.

III. Für junge Mütter.
I. Tagebuch einer jung. e k.
2. Väppelkakechtsmus 0,80 t3. Hinderpflege 0 80 A.

III. Für Söhne und Töchter
1. Anſtandskakechtsmus 0 50 Ah
2. Kalechismus der deutſchen

illergiu rIV. Für die Kindergättuerin

S

V. u Dienende im Halshal.

Kakechtsm. f. d. Kindermädch. 0,40 20k.len f. Hausmädchen 065 k.

Kakechtsmus F. OffiziersPeclechelloekeeis n

bolegenheitsgegchenke
empfiehlt in großer Auswahl
Aunganst er.

Entenplatnt 2.

kauft man wie bekannt am billigſten in der

Schuhbeſohl- Anſtalt von
E. Mende, Roßmnarkt 10

Als Friſeuſe
empfiehlt ſich lartha T ellevw,

e 4

Meoſapantoſeln
dauerhaft und billig bei

Lehmann Vantloſſelm.,
h e im Hofe.

hurſche n 0tehuch f. d. herrſchaftl.

ien er k.2

Dieſe Schriften ſind durch alle Buchhand
lungen zu beziehen oder direkt vom Verlag des
FröbelOberlin Vereins in Berlin, Wilhelm
ſtraße 10. Das illuſtrirte Buch Be

1

Kalechtsm. für Jandmägde 0,30

6

Majeſtäten der deutſchen Kaiſerin und
der Königin von Württemberg gelobt.
Die „Reſterküche“ iſt ein werthvolles
Buch für ſparſame Hausfrauen, nament
lich im ländlichen Haushalt. Die kleine
Ausgabe von 2,50 Mk. kommt ſchon
in einer Woche durch Erſparniſſe in
Küche und Haus wieder eraus.

1. Kakechtsm. der Kindergärk e

werin 0,80 20k.2. Ambros Hpielbuch n
3. u im Kinder

e eng d 5 i 1,90 k.
4 Bildung der Kinder

gärkne rin „00 20k.5. Berges der Kindheik n 50 A.

Kalechismus für Kochkunſt e

handlung der Wäſche wird von Jhren
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